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Verzweifelte rumäniſche Angriffe blutig abgewieſen

Das bedrohte Galatz
Stockholm, 19. Jan. Der amtliche „Nußki Jnvalid“

ſchreibt: Gegen die Serethmündung hat die mit allen Mitteln
porbereitete Offenſive begonnen, welche als eine Entlaſzung
dez ſchwer bedrohten Gala tz gedacht iſt. Das ruſſiſche Heer iſt,
nachdem es endgültig die rumäniſchen Truppen hinter ſeinen
gücken genommen hat, feſt entſchloſſen, hier zu ſiegen oder ſich
vernichten zu laſſen. Die ruſſiſche Heeresleitung glaubt für
dieſe lange vorbereitete Offenſive kein Opfer ſcheuen zu wollen,

da der Verluſt von Galatz die ernſteſten ſtrategi-
ſchen Folgen hätte.

Bern, 20. Jan. Aus Jaſſy berichtet die „Neue Zürcher
Zeitung“ vom Anfang Januar: Das ganze noch in den Händen
der Rumänen ſich befindliche Land ſei ein Durcheinander,.
Die Flüchtlinge, die alle Straßen füllen, erliegen dem Hunger
und der Kälte. Man zahle für einen Platz in einem Bauern
wagen bis zu 500 Fres. und mehr, für eine Eiſenbahnkarte 1000;
doch hilft Geld nur in den ſeltenſten Fällen aus der Not,. Die
Haltung der Regierung, die das Vertrauen des Parlamentes hat,

ſei immerhin entſchloſſen und die Maßnahmen zur Erhöhung der
Schlagkraft des Heeres ſeien äußerſt energiſch. Die Reorga
niſation des rumäniſchen Heeres gehe ſo raſch vor
ſich, daß immer neue Verbände zu den in den Karpathen
kämpfenden ſtoßen und deren Stoßkraft heben. Man nehme an,
daß es den feindlichen Truppen nicht gelingen wird, die ganze

linie längs des unteren Sereth und Pruth dem Gegner

Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ ſchreibt: Der öſter
reichiſche Miniſterpräſident, Graf Clam-Martiniz, und der
ungariſche Miniſterpräſident, Graf Ti s za, ſind Freitag abend
nach Wien zurückgereiſt. Graf ClamMartiniz hatte Gelegenheit,
zum erſten Male nach ſeinem Amtsantritt mit den leitenden
Saatsmännern des Deutſchen Reiches Fühlung zu nehmen.
Zwiſchen den beiden Miniſterpräſidenten und den deutſchen mafß-
gebenden Stellen ſind verſchiedene ſchwebende Angelegenheiten
zur Beſprechung gekommen, unter denen die kriegswirt-
ſchaftlichen Fragen, an denen beide Mächte intereſſiert
ſind, den breiteſten Raum einnahmen. Es fanden untor
Zuziehung von Vertretern der beiden Heeresverwal-
tungen ausführliche Beratungen ſtatt, in denen volle
nebereinſtimmung der Auffaſſungen erzielt wurde.

Getäuſchte Hoffnungen des Verbandes
in Griechenland

London, 19. Jan. Der Athener Korreſpondent bes
Daily Telegraph“ meldet aus Rom, daß die dort untergebrachte
ruſſiſche Kolonie geſtern morgen ein Telegramm des
ruſſiſchen Geſandten in Athen erhalten habe, worin dieſer mit
teilt, daß von einer Nückkehr nach Griechenland noch immer
keine Rede ſein könne. Die Ernennung von Gosneral
Janakſtias an Stelle des Generals Kalaris zum Befehls-
haber des in Athen in Garniſon liegenden Korps entſpreche nicht
den Verſicherungen der griechiſchen Regierung über die Wieder
herſtellung der guten Beziehungen zu der Entente. Durch
die Entlaſſung Kalaris komme zwar Griechenland einer der For
derungen des Ultimatums nach, aber die Ernennung von
Janakſzias bedeute eine Her ausforderung ſeitens
der griechiſchen Regierung. Janakſtias ſei einer der
vLormänner der Militärbewegung gegen die
Entente, die ihren Höhepunkt in den Ereigniſſen vom 1. De
zember erreicht hätten.

Mordanſchlag auf Stürmer?
Stockholm, 19. Jan. Der „Rußkoje Slowo“ bringt das

Gerücht, daß Stürmer einen ſchweren Unglücksfall erlitten
habe. Nach privaten Nachrichten ſoll es ſich um einen Mord
anſchlag handeln.

Ruſſiſche Miniſter auf „Krankheits“Urlanb
London, 19. Jan. „Times“ zufolge meldet die Peters-

burger Zeitung „Rjetſch“, daß der Miniſter des Aeußern
Pokrowsky zwei Monate Krankenurlaub erhielt und
daß der Hondelsminiſter Prinz Schachowsky einen
gleichen Urlaub erhalten ſolle.

Der bulgariſche Heeresbericht
Sofia, 19. Januar. Amtlicher Heeresbericht. Maze

doniſche Front: Nur in einzelnen Abſchnitten der Front
Artillericfeuer, das mit Einbruch der Nacht bei dem Dorfe

arnowo, nordweſtlich von Bitolia, beſonders heftig war.
Rumäniſche Front: Artillerie- und Jnfanteriefeuer

r r Ufern der Donau zwiſchen Jſaccea und Mah
e.

Schifferſtreik in Holland
Amſterdam, 19. Jan. Durch den hieſigen allgemeinen

Schiffahrtsbund iſs geſtern abend für gang Holland der
Streik proklamiert

Der Bericht des Großen Hauptquartiers

Großes Hauptquartier, 20. Januar 1917.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Bei Wytſchaete und weſtlich La Baſſse wurden
heute nacht angreifende engliſche Patrouillen abge
wieſen.

Zwiſchen Doller und Rhein-Rhone-Kanal
angeſetzte Erkundungsunternehmungen ſind von württem-
bergiſchen Truppen erfolgreich durchgeführt worden.

Oeſtlicher Kriegsſchauplaßz

Front des Generalfeldmarſchalls
Prinz Leopold von Bayern

Keine beſonderen Ereigniſſe.

Front des Generaloberſt
Erzherzog Joſeph

Jn den Oſtkarpathen nordöſtlich Belbor griffen
mehrfach kleinere ruſſiſche Abteilungen unſere Stellung
erfolglos an. An einer Stelle überraſchend einge
drungener Feind wurde im Handgemenge zurückgeworfen.

Nördlich des Suſita- Tales erneuerten die Ru
mänen an denſelben Stellen wie am Tage vorher ihre
verzweifelten Angriffe. Fünfmal wurden ſie

en Kämpfen blutig abgewieſen. Außerechten unter Den die et nſaeeStchieng cent weitere 9
verlor der Angreifer 400 Gefangene.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
v. Mackenſen

Starkes Schneetreiben und ſchlechte Beleuchtung be
hinderten die Tätigkeit unſerer Artillerie. Trotzdem wurde
der am Sereth gelegene Ort Naueſti von deutſchen
Truppen geſtern im Sturm genommen.

Mazedoniſche Front
Tag und Nacht verliefen ruhig.

Der Erſte Generalquarkiermeifter
Ludendorff.

Jn zwei Tagen zwölf Schiffe verſenkt
Rotterdam, 19. Januar. Hier ſind heute zwei Kapitäne

und 33 Mann der däniſchen Dampfer „Gerda“ und „Chaſſie-
maersk“ angekommen, die Mitte Dezember bei Finisterre
von einem deutſchen U-Boot ver ſenkit wurden. Am 16. Dez.
wurde die „Gerda“ von einem deutſchen U-Boot ohne Nummer
angehalten. Das Schiff erhielt eine aus ſieben Köpfen beſtehende
Priſenbeſatzung und wurde darauf als Rettungsſchiff *enutzt.
Am ſelben Tage wurde die „Chaſſiemaersk“ angehalten und ver
ſenkt. Die Beſatzung von 19 Mann wurde auf die „Gerda“ ge
bracht, dann ging das U-Boot auf die Jagd nach anderen Schiffen.
Das nächſte Opfer war der engliſch Dampfer „Vayhall“, deſſen
Beſatzung von 30 Mann ebenfalls an Bord der „Gerda“ gebracht
wurde. Einige Stunden ſpäter ereilte den japaniſchen Dampfer
„Taci-Marn“ dasſelbe Los. Hierauf erhielt die „Gerda“ Be
fehl, Finisterre anzulaufen. Dort wurden die verſchiedenen Be
ſatzungen gelandet, worauf die „Gerda“ ſelbſt außerhalb der
territorialen Gewäſſer von der Priſenbeſatzung mit Vomben zum
Sinken gebracht wurde. Jn zwei Tagen hatte das deutſche
n-Boot 12 Schiffe verſenkt, darunter norwegiſche und
portugieſiſche Fahrzeuge.

Unſere Seehelden
Berlin, 19. Jan. Offizierſtellvertreter Badewitz,

twelcher den Dampfer „Yarrowdale“ in Swinemünde
einbrachte, war, als er den Dampfer in Swinemünde ein
brachte, noch Obermatroſe und in dieſer Stellung zum
Offizierſtellvertreter ernannt worden. Bereits am 6. Januar
wurde er zum Bootsmannsmaat befördert, am nächſten
Tage zum Oberbootsmannsmagt und am 8. Januar zum
Steuermann der Reſerve. Nunmehr iſt Badewitz zum
Leutnant zur See der Reſerve ernannt worden.
Badewitz hat übrigens auch an der bekannten Fahrt der
„Möwe“ teilgenommen, wurde dann in Spanien inter-
niert, es gelang ihm aber ſeinerzeit, zu ent kommen und
ſeine Heimat zu erreichen.

Die Männer der neuen „Möwe“ haben, wie
die „D. T.“ ſagt, Anſpruch auf die freudige und ſtolze An
erkennung des deutſchen Volkes. Wo auch immer unſere
Marine in dieſem Kriege hervorgetreten fei, zeige ſie immer
den Geiſt des Angriffs und damit des Gelingens.

Die kriegsmüden Auſtralier
Von Profeſſor Dr. Alfred Manes.

Das ferne Auſtralien hat der Welt ſchon manches eigen
artige neue Experiment in Friedenszeiten geboten. Nun
darf es ſich rühmen, auch im Kriege etwas vollſtändig Ori-
ginelles geſchaffen zu haben, nämlich eine Statiſtik
der Kriegsmüdigkeit. Als ſolche ſtellt ſich nämlich
das Ergebnis der Abſtimmung dar, welche vor kurzem in
Auſtralien ſtattgefunden hat, und bei der die Geſamtheit
aller Wahlberechtigten unmittelbar zu der Frage ſich zu
äußern hatte, ob Auſtralien die Ueberſeewehrpflicht geſetzlich
einführen follte oder nicht. Männer wie Frauen, Anweſende
und Abweſende, Ziviliſten und Soldaten haben in der wohl
demokratiſchſten Abſtimmungsweiſe ihre Stimmzettel ab
gegeben. und darunter waren auch die der 320 000 auſtra
liſchen Freiwilligen, ſo weit ſie noch am Leben waren und
auf den ägyptiſchen oder den europäiſchen Kriegsſchauplätzen
ſich befanden. Die Annahme dieſer Ueberſeewehrpflicht mit
überwältigender Stimmenmehrheit ſollte das Werk des
auſtraliſchen Miniſterpräſidenten Hughes krönen, deſſen
Maßloſigkeit im Haß alles Deutſchen nur noch übertroffen
wird durch die Menge ſeiner Reden und die Ueberſchätzung
ſeiner Fähigkeiten. Berouſcht gemacht durch zahlreiche über-
triebene Ehrungen, die man ihm ſeitens engliſcher Preß-
magnaten, Finanzariſtokraten, Stadtverwaltungen und Uni-
verſitäten bei ſeinem Beſuch in England entgegengebracht
hatte, um ihn, den ehemaligen Schirmflicker, als Köder für
die auſtraliſchen Arbeiter zu benutzen, mit deſſen Hilfe man
veit ehntauſende Blutopfer in den ſonſt ſo vernach

läſſigten britiſchen Ueberſeebeſitzungen einfangen zu können
hoffte, hatte Huohes jedes Augenmaß verloren und ge
brauchte Redensarten, wie ſie wohl nur bei Tobſüchtiger
üblich ſind.

Aber nicht nur Hughes war davon überzeugt, daß das
auſtraliſche Volk noch im dritten Kriegsjahr ſo begeiſtert,
opferfähig und England fklaviſch zugetan ſei wie in den
erſten Kriegswochen. Beweis dafür ſind die nunmehr bei
uns eingetroffenen auſtraliſchen Zeitungen aus der Zeit der
Abſtimmumag, in denen es u, a. heißt:

Der Wahltag wird eine Schlacht ſein zwiſchen den Kräften,
die für nationale Macht, Seelengröße, Weitblick und patriotiſche
Opfer kämpfen auf der einen Seite, und Anhängern von Ver-
brechen, Unbotmäßigkeit, Geiſtloſigkeit, Freundſchaft für Deutſch
land und Englandhaß auf der anderen Seite. Hier wird eine
ſcharfe Grenzlinie gezogen zwiſchen den ſchlechten Eigenſchaften
unſerer Raſſe und denen, die Gefühl haben für Ehre und ſich
aufzuopfern vermögen für das Vaterland. Ohne Wehrpflicht
kann der Krieg nicht gewonnen werden; denn ohne ſie wird der
Feind nicht beſiegt. Dann bleibt jenes Ungeheuer, das der
ganzen Welt ſeinen Fuß auf den Nacken ſetzt, der preußiſche
Militarismus, unbeſiegt, und bedroht weiter die Freiheit des
Menſchengeſchlechts in der ganzen Welt.“

So ſchreibt das führende Melbourner Blatt „The Age“
in einem Leitauffatz zwei Tage vor der Wahl. Und „Sydney
Morning Herald“, gleichfalls eines der führenden auſtra
liſchen Blätter, ſchreibt noch am Wahltag ſelbſt:

„Nie haben die Auſtralier eine feierlichere Pflicht zu er
füllen gehabt als heute; aber wir fürchten nicht das Ergebniz
der Abſtimmung Wird die Wehrpflicht abgelehit, ſo laſtet auf
uns das Brandmal eines Volkes von Feiglingen und Verrätern,
deren gegebenes Wort nichts wert iſt und nur einen Fetzen
Pavier bedeutet, der zerriſſen wird, wenn der Augenblick kommt,
in dem das ſchriftlich gegebene Wort gehalten werden ſoll. Ver
ſagen wir jetzt im höchſten Augenblick unſerer Geſchichte, donn
können wir der Welt nicht mehr ins Antlitz ſehen, und unſer
Name wird nur ein Schimpfwort ſein.“

Aber mit noch draſtiſcheren Mitteln hat die auſtraliſche
Preſſe gearbeitet, namentlich ſo weit ſie unter dem Einfluß
und im Solde des edlen Lord Northcliffe ſteht. Die „Syd-
ney Sun“ brachte ein von Northcliffe ſelbſt veranlaßtes
Telegramm, das am Vorabend der Wahl die zahlreichen
Auſtralier iriſcher Abſtammung zugunſten der Wehrpflicht
beeinfluſſen ſollte, des Jnhalts, daß die iriſche Frage von
der engliſchen Regierung in einer die Jren befriedigenden
Weiſe gelöſt worden ſei. Eegen dieſe gemeine Fälſchung
hat ſogar das in London erſcheinende halboffizielle auſtra-
liſche Organ ſchärfſten Widerſpruch erhoben.

Wenige Stunden, nochdem die hier wiedergegebenen
Zeitungsaufſätze in den Händen der auſtraliſchen Leſer
waren, wurde auch bereits das Ergebnis der Wahl bekannt,
daß nämlich das auſtraliſche Volk die Wehr
pflicht abgelehnt hatte. Wohl niemals haben Hughes
und ſeine Londoner Verehrer eine größere Enttäuſchung er-
lebt. Noch hoffte man aber darauf, daß wenigſtens die im
Felde ſtehenden Auſtralier durch einmütiges Eintreten für
die Wehrpflicht die in Auſtralien ſelbſt erfolgte Ablehnung
umſtoßen könnten. Aber obgleich, wie gleichfalls einwand-
frei von engliſcher Seite feſtgeſtellt worden iſt, hohe auſtra
Jiſche militäriſche Vorgeſetzto die Abſtimmung ihrer Col



vaken zugunſten der Wehrpflicht mit allen Mitteln zu be
einfluſſen geſucht haben. ergab ſich auch hier eine ſchroffe
Ablehnung.

Niemals wohl hat ſich die auſtraliſche Preſſe in pein
licherer Verlegenheit befunden, wie am Tage nach dieſer ſie
beſchämenden Wahl: denn wenn ſie auch zur Erklärung für
die Abſtimmung in Auftralien ſelbſt immerhin geltend
machen konnte, es ſei dies ein Racheakt der Jren, ein Aus
druck der Aengſtlichkeit der weiblichen Wähler, eine ver
räteriſche Kundgebung der Auſtralier deutſcher Abſtam-
mung, ſo mußten alle dieſe fadenſcheinigen Erklärungs-
gründe in nichts zerfließen, als bekannt wurde, daß auch
e auſtraliſchen Truppen gegen die Wehrpflicht ſich erklärt
hatten.

Was bedeutet dies anderes als eine Kundgebung
zegen die Fortſetzung des Krieges? Die Kriegs
begeiſterung iſt bei den auſtraliſchen Feldtruppen verrauſcht,
denn ſie hoben die Engländer nun aus nächſter Nähe kennen-
gelernt und wünſchen nichts dringlicher, als einen Schutz vor
dieſen, ihren Freunden. Bittere Wahrheiten bekommen die
Londoner Herren nun von den Auſtraliern zu hören; nicht
nur begründete Klagen über die verſchäedenartigſten Nach
läſſigkeiten und Schlampereien der britiſchen Hoeresverwal-
tung, Rückſichtsloſigkeiten gegenüber Verwundeten: es wird
och immer wieder darauf hingewieſen, daß gerade die
Kolonialtruppen in die gefährlichſten. Stellungen gebracht
werden. Aber ſeit jeher unterſcheidet der Engländer zwei
Klaſſen britiſcher Untertanen, die Vollhblutengländer im
Mutterland und die Kolonialen einſchließlich der Farbigen.
Jm Kompf baben die beiden letzten ſtets den Vortritt. Die
Kriegsmiüidigkeit der Auſtralier wird aber weiterhin da
durch bedingt, daß ſie nunmehr ihren Erzfeind im Lane
ſehen, gegen den zu verteidigen ſie allein ſich ehemals rüſten
wollten, denen aber die Engländer Auſtralien rettungslos
ausgeliefert haben, die Japaner.

Tagung des Ausſchuſſes für den vaterländiſchen
Hilfsdienſt

Berlin, 19. Jan. Der vom Reichstag auf Grund des
Geſetzes über den vaterländiſchen Hilfsdienſt einge
ſetzte fünfzehngliedrige Ausſchuß zur Mit
wirkung an der Ausführung des Geſetzes iſt heute zu ſeiner
zweiten Sitzung zuſammengetreten. Gegenſtand der Be
ratung war die Anweiſung für das Verfahren bei den
auf Grund des Hilfsdienſtgeſetzes gebildeten Ausſchüſſen.
Dieſe Anweiſung war vom Kriegsamt, nicht vom Bundes-
wat vorgelegt. Es wurde deshalb zunächſt über die Zu
ſtändigkeit des Ausſchuſſes beraten. Es wurde feſtgeſtellt,
daß der Ausſchuß Abänderungen an den Vorlagen vor
nehmen und Beſchlüſſe ſaſſen könne, die dem Kriegsamt
zur Berückſichtigung überwieſen werden. Das Kriegsamt
wird nicht unter allen Umſtänden daran gebunden ſein.
Die Anweiſung umfaßt 41 Paragraphen. Zu dieſen wurden
mehrere Abänderungsanträge eingebracht. Abgelehnt
wurde die Beſtimmung. daß der Vorſitzende auch ſelbſt
Zeugen und Sachverſtändige vernehmen kann. Es wurde
ferner beſchloſſen, daß, wenn mit zwei Drittel Mehrheit
eine Verhandlung beſchloſſen worden iſt, der Vorſitzende
ſie anzuſetzen hat. Der Ausſchuß nahm ſodann auf
Antrag des Hentrums folgenden, neu einzuſchaltenden
Paragraphen an:

Die e rpeupaen dor den Schlichtungsaus
h und Einberufungsausſchüſſen ſind

ntlich. Der Ausſchuß kann aus wichtigen Gründen die
Oeffentlichkeit gusſchließen. Die Verhandlungen vor dem

r find nicht öffentlich, jedochder Vorſitzende einzelnen Perſonen den Zutritt zu den
Verhandlungen geſtatten.

Ferner wurde ein Antrag angenommen, daß der
Schlichtungsausſchuß auf Verlangen der Militärbehörden
feſtzuſtellen hat, welche Gründe zu der Auflöſung des
Beſchäftigungsverhältniſſes geführt haben.
Dabei kann der Vorſitzende beſtimmen, daß der Wehr-
pflichtige einem anderen Betrieb überwieſen wird. So
dann erfolgte die Annahme der „Anweiſung“. Außerdem
wurde ohne Erörterung eine Vorlage des Kriegsamts an
genommen, die weſentlich dem Schutz der religiöſen
Intereſſen der Jsraeliten dienen ſoll. Zum Schluß der
Sitzung machte Generalleutnant Groener Mitteilungen
über die bisherigen Arbeiten des Kriegsamtes.
Die Parlaments- Präſidenten der Verbündeten

bei Exeellenz Kaempf
Berlin, 19. Jan. Eine auserleſene Geſellſchaft von mehr

als fünfzig Perſonen hatte heute abend der Einladung
des Präſidenten des Reichstages Dr. Kaempf zu einem
Eſſen zu Ehren der Präſidenten der Parlamente der ver
bündeten Staaten Folge geleiſtet. Präſident Dr. Kaempf
begrüßte den Präſidenten des öſterreichiſchen Abgeordneten-
hauſes Dr. Sylveſter, den Vizepräſidenten des ungari-
ſchen Abgeordnetenhauſes Erzellenz von Simontſits,
den Präſidenten des ottomaniſchen Abgeordnetenhauſes
Hadſchi Adil Bei, den Präſidenten der bulgariſchen
Abgeordnetenkammer Exzellenz Dr. Watſcheff und ge
leitete ſie an die Tafel. Unter den Gäſten befanden ſich
der Reichskanzler, der öſterreichiſch- ungariſche Bot-
ſchafter Prinz Hohenlohe, der türkiſche Botſchafter Hakki
Paſcha, der bulgariſche Geſandte Rizoff, der öſterreichiſche
Votſchaftsrat Graf v. Lariſch, Staatsſekretär Helfferich,
Exzellenz Wahnſchaffe: die Unterſtagtsſekretäre v. Stumm,
von dem Busſche und Richter, Erzellenz Spahn, die Vize-
präſidenten des Reichstages Paaſche und Dove, Ee-
heimrat Jungheim, Bürgermeiſter Reicke, Stadtverordneten
vorſteher Michelet und ſein Stellvertreter Geheimrat Caſſel.

Bald nach Beginn der Tafel erhob ſich der Präſident
des Reichstages Dr. Kacmpf und hielt eine Anſprache.

Unſere Parole
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Mehrere Blätter

haben die Mitteilung gebracht, daß auf Grund miniſterieller
Anordnung die Antwort der Entente auf das deutſche
Friedensangebot in den preußiſchen Gemeinden öffentlich
angeſchlagen werde. Dies entſpricht nicht den Tatſachen.
Der preußiſche Miniſter des Innern hat vielmehr am
13. Januar auf telegraphiſchem Wege angeordnet, den
Aufruf Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs an
das deutſche Volk in Stadt und Land in Preußen durch
öffentlichen Anſchlag bekanntzugeben.

Oeſterreich über Balfours Schwindeldepeſche
an Wil on

Wien, 19. Jan. Sämtliche Blätter brandmarken in
ſchärfſten Worten die Depeſche Balfours an
Wilſon. Das „Fremdenblatt“ bezeichnet die Depeſche
als Dokument beiſpielloſer Unverſchämtheit und Un-
verfrorenheit und fagt:

Balfour hat in ſeiner De die berü te Kundgebundes Vierverbandes, die hewte an reſte
Heuchelei und Verleumdunz übertroffen. Das langatmige Akten
ſtück wird ein ewiger Beweis für die Verbrechen und Tor
heiten unſerer Gegner ſein und iſt ein Unikum unter
allen bisher bekannten diplomatiſchen Dokumenten.

Das Blatt widerlegt ſodann unter Anführung be-
kannter Tatſachen die lächerliche und widerſinnige Behaup-
tung Valfours, daß der Vierverband auf die Verteidigung
ſchlecht vorbereitet war, und betont weiter:

Jn dem Munde eines ſo korrekten Gentlemansz, als welcher
Balfour gilt, ſei es ſonderbar, daß er ſage, OeſterreichUngarn
und Deufſſchland hätten den Krieg unvermeidlich gemacht, indem
ſie die Rechte eines kleinen Staates antaſteten. Die Er
mordung unſeres Thronfolgers gehört alſo nach Auf
faſſung Balfours zu den unverjährbaren, unveräußerlichen
Rechten Serbiens.

Der Behauptung, daß die Mittelmächte auch die mit
ihnen in FFrieden lebenden Mächte durch Greauſamkeiten
einſchüchtern wollen, hält das Blatt das Vorgehen der
Entente gegenüber Griechenland entgegen. Nach
einem Hinweis auf die bekannte Phraſe von dem Rechten
der kleinen Nationen und der Freibeit der Völker, die in
dem Munde des Miniſters, der in Jrland die
Schreckensherrſchaft aufgerichtet hat, ſich ſonderbar aus
nehme, kommt das Blott zu folgendem Schluß:
Für den Vierbund iſt die Kundgebung des engliſchen Staats

fekretärs des Aeußern von ſehr bedeutendem Werte, denn ſie iſt
ein abermaliger, nicht wegzuleugnender Beweis für die volle
Maßloſigkeit unſerer Gegner, für ihren Willen,
uns den Atem zu rauben, für ihre vollſtändige
Abneigung gegen jeden Friedensgedanken.
Wir wiſſen nun zanz gencu, daß uns nichts anderes übrig bleibt,
als uns bis auf das äußerſte gegen die völker- und welt
beglückenden Jdeen des Herrn Balfours und ſeiner Genoſſen
zu wehren

Die innerpolitiſche Lage in OeſterreichUngarn
Budapeſt, 19. Jan. Wie „Az Eſt“ aus Wien meldet,

hat der Kaiſer den Grafen Johann Dichy und den früheren
Miniſterpräſidenten Wekerle in Audienz empfangen.
r W Ereignis werden weitgehende Kombinationen
geknüpft.

Der ſchlechte Wind gegen Briand
Bern, 19. Jan. „Dépeche de Lyon“ meldet aus Paris:

Der für den Dekretsantrag zuſtäcidige Kammer
ausſchuß erörterte geſtern die Grundzüge des Dekrets.
BVriand erklärte, es ſei eine politiſche Notwendigkeit, ſowohl
für die Unabhängigkeit des Parlaments wie für die Handlungs
freiheit der Regierung, daß gewiſſe Probleme und Fragen von
allgemeinem Jntereſſe auf dem Wege des Erlaſſes gelöſt
würden. Der Miniſterpräſident legte dem Ausſchuſſe eine Auf-
ſtellung dieſer Fragen vor, unter denen ſich auch das Verbot des
Alkoholgenuſſes befindet. Der Ausſchuß ließ in einer
Mitteilung an die Preſſe erklären, daß gewiſſe Fragen, derenRegelung durch einen Erlaß Briand gefordert hatte, bereits durch
beſtehende Geſe gelöſt worden ſeien. Andere hätten nur
nebenſächliches Jntereſſe, ſo die Herabſetzung der Altersgrenze
er die Angeſtellten der großen Eiſenbahnlinien. Der Ausſchuß

eauftragte den Berichterſtatter, Abg. Violette, zu unterſuchen,
in welchem Maße für jedes einzelne der von Briand angeführten
Projekte die beſtehenden Geſetze ungenügend ſeien.

Bei der vorgeſtrigen Abſtimmung in der franzöſiſchen
Kammer hatte die ſozialiſtiſche Gruppe, allerdings mit nur ge
ringer Mehrheit, den Antrag Goude auf Jnterpellation der Re
ierung über die Note an Wilſon abgelehnt. Nunmehrhat nach Lyoner Blättermeldungen der Abgeordnete Preſſemane,

der zur ſozialiſtiſchen Minderheit gehört, mit dreißig ſeiner
Amtsgenoſſen darunter p einige Angehörige der Mehr-
heit beſchloſſen, heute auf dem Wege der Jnterpellaticn von
der Regierung Erklärungen über die Note an
Wilſon zu verlangen.
Die Engländer an der Front und in der Heimat

London, 19. Jan. (Reutermeldung.) Jn Downing
Street wurde heute morgen unter dem Vorſitz von l oy d
George eine wichtige Konferenz obgehalten, in der über
die Verteilung des vorhandenen Männer-
materials beraten wurde.

Jn Weſtfolk (England) beſchloſſen die Land
wirte, die Arbeit einzuſtellen, wenn die Ein
ziehungen zum Militärdienſt weitergehen ſollten. Der
Ackerbanminiſter ſende den Bauern völlig unbrauchbare
Erſatzarbeitskräfte.
Der „Nieuwe Rotterdamſche Courant“ meldet aus

London: Bonar Law hat geſtern abend in einer Rede
in Elasgow mit Zwangsmaßregeln gedroht, falls
die Kriegsanleihe mißglücken ſollte.

Lügen-Reuters Berichterſtattung ans Oſtafrika
London, 18. Jan. Der Berichterſtatter „Reuters“ bei den

britiſchen Truppen in Oſtafrika meldet, daß General Beves am
2. Januar von Kwahombdo vorrückte, um über den Ru
fudj i zu ſetzen. Jn 726 Stunden legte er 10 Meilen in ſüd-
licher Richtung zurück. Mittags kam ein Telegramm Smuts
des Jnhalts: „Der Feind aus Behobeho zurückgezogen. Jhr
habt keine Zeit zu verlieren.“ Es wurde ſofort eine fliegende
Kolonne gebildet, die um 3 Uhr nachmittags auszog und denW abſchnitt Sie legte in einer unwirtlichen Strecke 31 Meilen

in Stunden zurück. Am Morgen des 2. Januar erreichte ſie
den Fluß, der hier 200 Yards breit iſt. Obwohl die Leute ſehr
ermüdet waren, wurde alles vorbereitet, um das gegenüber
liegende Ufer unter Feuer zu nehmen, falls Widerſtand geleiſtet
werden ſollte. Das Ueberſchreiten des Fluſſes wurde mit Er-
folg durchgeführt, und es wurde ein Brückenkopf 74 Am
4. Januar nahm Beves den Kampf mit dem Feinde auf, der
u ſpät gekommen war, um den Flußübergang zu verhindern.
s wurden 4 Weiße gefangen genommen und eine ge Lebens-

mittel erbeutet. Das alles hat den Druck auf die Truppen des
Generals Sheppard erleichtert und dieſem ermöglicht, au
dem rechten Ufer Fuß zu faſſen. Er zwang den Feind, na
dem Süden zurückzugehen.

Hindenburgs Dank
Auf die Mitteilung der pommerſchen Landwirtſchafts

kammer von der Einlieferung des tauſendſten
Zentners Fettwaren der pommerſchen Hindenburg-
ſpende antwortete Feldmarſchall v. Hindenburg mit
berzlichem Dank.

darüber fehlen noch.

Verkehrsnöte im feindlichen
Ausland

Wir müſſen doch dankbar ſein, d. die Eiſenbahnen ßg
überhaupt noch bewegen,“ ſchrieb der bekannte ruſſiſche Schrift
ſteller Menſchikoff im November 1915 in der „Nowoje Wremjg
Damals ſchon waren die Verkehrsſchwierigkeiten in Ruß.
land rge eng In Moskau ſtanden nach amtlichen M
teilungen am 18. November 1915 9000 und in Petersburg 530
unausgeladene Waggons. Der neue Verkehrsminiſter und
ſpätere bisherige Miniſterpräſident Trepow ſollte Wande
ſchaffen. Er legte aber den Vertretern der ruſſiſchen Preſſe das
offenherzige Bekenntnis ab: Er verſtehe nichts von Eiſen
bahnen, habe bisher in gar keinem Verhältnis zum V rkehrz.
weſen geſtanden; es ſei ihm ſelbſt ganz unbegreiflich, wie er zu
dieſem Miniſterpoſten gelangt ſei.

Beſſer geworden iſt es natürlich keineswegs,
würde Ende Oktober 1916 der Kommandierende
burger Militärbegzirks,

denn ſonß
des Peter

Generalleutnant Chabaloff, nicht einen
Befehl erlaſſen haben, wonach der Weiterverkauf von Eiſen
bahnkarten zu erhöhten Preiſen bei einer Strafe von 3000 Ru,
bel oder 3 Monaten Gefängnis verboten iſt.

Von der Transportkriſe und der Verkehrsnot in Frank,
re ich haben die franzöſiſchen Abgeordneten am 12. November
vorigen Jahres nicht anders geſprochen als von einem „Unent,
wirrbaren Durcheinander.“ der franzöſiſchen Kammer
wollte man hierfür als Entſchuldigung geltend machen, daß ein
Fünftel des franzöſiſchen Eiſenbahnnetzes in deutſchen Händen
iſt, und daß allein 20000 frangöſiſche Waggons von der engli-
ſchen Armee-Leitung in Benutzung genommen ſind. tſäch
lich ſtockt in Frankreich der Handel wie der Abtransport und
Austauſchverkehr von Waren faſt vollſtändig. Am 4. Dezember
1916 lagerten in Bordeaux 200 000 Tonnen, die ſogar für Mu,
nitionsfabriken beſtimmt waren, aber nicht fortgeſchafft wer
den konnten. Jm „Matin“ wird berichtet, daß infolge der
Verkehrsnot der Verſand von Aepfeln, Kartoffeln, Wein, Oel
kuchen und Konſerven in großen Begirken faſt völlig aufgehött
hat. Viele Bahnhöfe ſind jetzt im Monat nur drei Tage geöff.
net. Der Eilgutverkehr iſt ſo eingeſchränkt, daß eine Firma
täglich nur 300 Kilogramm Eilgut befördern darf; nur Zei,
tungspapier und Särge ſind von dieſer Beſchränkung ausge,
nommen. Jn den beiden letzten Jahren war der Perſonenver,
kehr gegenüber der Friedenszeit bereics um 40 Prozent einge
ſchränkt. Nach einer Meldung des „Temps“ werden die fran,
zöſiſchen Eiſenbahnen in kürzeſter Zeit die noch beſtehende Zahl
von Perſonenzügen erheblich einſchränken. Sie ſind infolge
Kohlen- und Perſonalmangels zu dieſer Maßnahme gezwun,
gen. Trotzdem England im Jahre 1915 37,9 Prozent mehr
Kohle nach Frankreich geliefert hat als im Jahre 1913, werden
die Verkehrseinſchränkungen zum größten Teil mit Kohlen,
mangel begründet. Außerdem muß aber ne der Wa
genmangel die Verkehrsnot zum großen Teil mitverſchulden,
Denn wie Oberſt Gaſſouin, der Vorſteher der Abteilung für
das Verkehrsweſen in franzöſiſchen Kriegsminiſterium, mit
teilt, ſind von den 85 000 im vorigen Jahre im Ausland beſtell.
ten Eiſenbahnwagen bis zum November 1916 nur 3000
liefert worden.

Die finanzielle Lage der franzöſiſchen Bahnen iſt außer
ordentlich ſchwierig, am ungzünſtigſten die der Staatsbahn.
Jnsgeſamt hatten die Eiſenbahnen Ende 1916 einen Verluſt
von 1,1 Milliarden Franken für die drei verfloſſenen Jahre
aufzuweiſen. Für den franzöſiſchen Fiskus ſind dieſe Verluſte
um ſo ſchmerzlicher, als er durch hohe Garantien für die Fehl-
beträge einſpringen muß. Dieſe Zuſtände ſind auch für die
breitere Oeffentlichkeit von Bedeutung. Denn die Eiſenbahn
werte gehörten zu den beliebteſten Kapitalanlagen der kleinen
franzöſiſchen Sparer. Dadurch ſind den kleinen Leuten Ver-
luſte von Hunderten von Millionen entſtanden. Und dieſer
Entwertungsprogeß muß ſich mit der weiteren Dauer des
Krieges immer mehr verſchärfen.

ie jüngſten großen Verkehrseinſchränkungen in Eng
land ſtellen in ihrer Geſamtwirkung den Reiſeverkehr um ein
viertel Jahrhundert zurück. Die großen, durchgehenden Züge
fahren nicht häufiger als vor 30 Jahren. Vom 1. Januar ab
e 330 Bahnhöfe überhaupt geſchloſſen. Die

hrpreiſe wurden um die Hälfte erhöht. Plätze und Abteile
werden nicht mehr reſerviert, Schlafwagen ſind re aus
e die iſewagenbetriebe faſt überall durch Eßkörbe
er en Kein Reiſender darf mehr als 45 Kilogramm Gepäd
aufge

neuen er 2000 Züge u en. DieAnzahl der täglich von den Perſonenzügen in Jlalien im Juli
1914 durchlaufenen 206 000 Kilometer iſt gegenwärtig auf
120 000 Kilometer herabgeſetzt.

Das Defigzit der italieniſchen Staatsbahnen von 33 Mil
lionen Lire erklärt ſich hauptſächlich aus den wucheriſch hohen
Kohlenpreiſen. Die amtliche Kohlenbörſe in Genug notierte
Mitte Dezember bei fehlender Zufuhr Preiſe von 230—-240 Lire
r die Tonne franko Waggen Genua, während für Beginn lol7

reiſe von 250 und 260 Lire vorgeſehen ſind! Das ſind nach
deutſchem Gelde rund 10 Mark für den Zentner Der
im Kohlenabkommen mit England feſtgeſetzte Höchſtpreis von
160 Lire (gegen etwa 30 vor dem Kriege) für die Tonne iſt bie
her nur frommer Wunſch geblieben.

Die Entrüſtungsausbrüche der italieniſchen Zeitungen ſind
daher ſehr verſtändlich, und die hohnvoll verzweifelte Frage der
„Stampa“, ob denn das Miniſterium Salandra vor Ausbruch
des Krieges keinen feſten Vertrag wegen Kohlenlieferung mit
England abgeſchloſſen hätte, gibt dem Unmut aller Volksſchichten
über die große unverzeihliche Nachläſſigkeit in wirtſchaftlicher
Beziehung beredten Ausdruck. Jn der augenblicklichen Kohlennot, inſolge deren das Privatpublikum friert, während auch die

Gasanſtalten faſt ohne Kohlen ſind, und ſogar die Eiſenbahnen
und Munitionsfabriken auf immer ſchmälere Rationen geſtellt
werden, wird ganz überſehen, daß die ſchönſten feſten, vor dem
Kriege getroffenen Abmachungen angeſichts der unvorhergeſehenen
Frachtraumnot ohnehin hinfällig geworden wären. Und daran
ſind die deutſchen UBoote ſchuld.

Auf die fünfte Kriegsanleihe
wurden 379,7 Millionen Mark neu eingezahlt, wobei daran ze
erinnern iſt, daß in die Berichtswoche der dritte Einzahlung“
termin fiel, der eine Einzahlung von 25 Prozent vorſah. Jns-
geſamt müßten jetzt 765 Prozent einzezahlt ſein. Tatſächich
waren aber am I. Januar bereits 10 882,7 Millionen Nark
oleich 96,6 Prozent des eichnungsergebniſſes von
10 698 904 900 Mark vollbezahlt. s ſind mithin nur n
3,4 Prozent rüchſtändig, während die Pflichtzahlungstermine noq
25 Prozent bis zum 6. Februar freilaſſen.

Die „neuen Männer“ Monkenegros
Paris, 19. Januar. Nach dem „Journal“ übernimmt in den

neuen montenegriniſchen Miniſterium Toma nowitſch den
Vorſitz, das Jnnere und den Handel; Martino witſch die

auswärtigen Angelegenheiten und Jltitſch, früher Richter an
Obergericht in Cetinje, die übrigen Miniſterien,

Die Portugieſen kommen!
Bern, 19. Januar. „Dépeche de Lyon“ meldet aus Liſſa

bon: Das Amtsblatt veröffentlicht einen Erlaß, durch den di
r der militäriſchen Effektivbeſtände, die auf den europäiſchen

riegsſchauplätzen kämpfen ſollen, geregelt wird. Einzelheiten

W. dtatteg ſind hauptſächlich infolge Kohlenknapphet
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Jerabſetzung

bis zur erneuten Beſchlußfaſſung vorzulegen
Artikel 84 EGRVO. enthaltenen Beſtimmung verdankt das

rn bringt

ke auch

ketrage von 40 Woen angerechnet werden können.

Preußiſcher Landtag
Abgeordnetenhaus

(Schluß aus der MorgenAusgabe.)
Nach kurzer Debatte wurden die Anträge angenommen.

bg. Gottſchalk-Solingen (Natl.) begründete den An
trag Althoff (Natl.), die Staatsregierung um Anordnung
zu erſuchen daß die im Disziplinarwege gegen Beamte ver
hängten Strafen nach Ablauf einer angemeſſenen Friſt durch
Entfernung aller Vermerke in den Perſonalakten gelöſcht
werden.

Damit verbunden wurde der Antrag Fritſch (Natl.) auf
Annahme eines Geſetzentwurfs betreffend Aufhebung des
Cisziplinarmittels der Arreſtſtrafen.

Redner der konſervativen Partei, des Zentrums, der
Volkspartei und der freikonſervativen Partei ſtimmten den
Anträgen zu.

Abg. Leinert (Soz.) forderte Beſeitigung der Geheim-
kten.

Der Antrag Althoff wurde an die Petitionskommiſſion
verwieſen.

Die erſte Beratung des Antrages Fritſch wurde beendet.
Nächſte Sitzung Sonnabend 11 Uhr. Zweite Beratung

es Antrages Fritſch und weitere Anträge.
Schluß 4 Uhr.

Das Geſetz betreffend Renten in der
Jnvalidenverſicherung

vom 12. Juni 1916
1257 der Reichsverſicherungsordnung in ſeiner urſprüFaſſung beſtimmte, obwohl die e e ee e

der Altersgrenze beantragt hatte, daß ein An
ruch auf Altersrente erſt mit Vollendung des 70. Lebensjahres

ährt werden ſolle. Dieſe Beſtimmung, mit der ſich der
ichstag aus finangziellen Gründen einverſtanden erklärte,

m aber nur dadurch zuſtande, daß in das EG. RVO. eine
rſchrift aufgenommen wurde, nach der der Bundesrat die
rſchriften über die Altersrente dem Reichtstage im Jahre

hatte. Dieſer

ſetz betr. Renten in der Jnvalidenverſicherung ſeine Ent
hung. Das Geſetz ſelbſt beſchränkt ſich nun nicht darauf,
diglich eine Herabſetzung der Altersgrenze vorzuſchreiben, ſon

noch eine ganze Reihe weiterer Beſtimmungen,
ren Kenntnis für die Stellung der Armenpflege mit Rück-
ht auf die hierdurch bedingte Entlaſtung der öffentlichen
menpflege unbedingt erforderlich iſt.
Die wichtigſte und weittragendſte Aenderung erfährt

1257 RVO., in dem das neue Geſetz die Herabſetzung
er Altersrente auf das 65. Lebensjahr bringt.

Gegenſatz zur Jnvalidenerente iſt bei der Altersrente, was
zu beachten iſt, nicht erforderlich, daß der Antragſtellerpalide iſt.

Um in der Uebergangszeit Unbilligkeiten zu vermeiden,
nußte des weiteren die s des Art. 65 Abſ. 1 EGRVO.
ändert werden. Ein An pruch auf die Altersvente beſteht
r dann, wenn die Wartezeit erfüllt und die Anwartſchaft
vahrt iſt. Unter „Warte eit“ verſteht man eine beſtimmte
mme von Beiträgen, die der Verſicherte innerhalb beſtimm

r Zeiträume zurücklegen und durch vorſchriftsmäßig einge
bte und entwertete Beiträge nachweiſen muß.“ raeffner
m, Das Armenrecht S. 296.) Bei der Altersrente beträgt
Wartegzeit 1200 Beitragswochen 1278 RVO.). Das Er

rdernis, daß ein Anſpruch auf Altersrente nur nach Zurück
gung einer Wartezeit von 1200 Beitragswochen begründet iſt,
ürde dann, wenn der Verſicherte bei Jnkrafttreten der Jnva-
denverſicherungspflicht das 35. Jahr vollendet hatte, dazu
hren. daß bei dieſen Perſonen mit der Vollendung des
h. Lebensjahres bei einer durchſchnittlichen Verſicherungsdauer
on 40 Arbeitswochen im Jahre ein Anſpruch auf die Altersrente
cht beſtehen würde. Um Härten zu vermeiden, die darin

alidenrente warten müßten, wird ihnen eine Sonder-
ellung eingeräumt. Nach Art. 65 EGRVO. in der Faſſung
r Novelle vom 12. Juni 1916 wird einem Verſicherten, der
im Jnkrafttreten der Verſicherungspflicht das 35. Lebensjahr
ollendet hat, auf die Wartezeit für die Altersrente für jedes
lle Jahr, um das er am Tage des Jnkrafttretens der Ver
cherungspflicht älter als 85 Jahre war, 40 Wochen angerechnet
erden. Jſt nicht ein volles Jahr vollendet, ſo ſind die ein volles

jegen könnten, daß dieſe Perſonen bis a Bezuge einer Jn-

Jahr überſchießenden Wochen bis zu 40 Wochen anzurechnen.
Fürde alſo z. B. eine Perſon am Tage des Jnkrafttretens der

ſicherungspflicht 4026 Jahre alt geweſen ſein, ſo ſind ihr
t die vollen 5 Jahre, die ſie älter als 35 Jahre iſt, je 40 Bei-
agswochen, alſo insgeſamt 200 Beitragswochen. anzurechnen.

ür das halbe Jahr ſind noch 26 Wochen zu berückſichtigen, ſo
ſaß alſo in dem gedachten Falle der Perſon 226 Beitragswochen
utzubringen ſind. Würde in einem anderen Fall die Ver
herungspflicht einer Perſon eintreten, wenn dieſe das

b. Lebensjahr um 5 Jahre und 45 Wochen überſchritten haben
pürde, ſo würden die überſchießenden Wochen nur bis zum

Des weiteren muß, wie bereits hervorgehoben, die An
artſchaft aufrecht erhalten ſein. Die Anwartſchaft
rd dadurch aufrecht erhalten, daß innerhalb von 2 Jahren nach

auf der Quittungskarte verzeichneten Ausſtellungstage min-
ſten 20 Wochenbeiträge auf Grund der Verſicherungspflicht

r der Weiterverſicherung entrichtet ſind (F 1280 RVO.). Jſt
ſeſen Vorausſetzungen genügt, ſo beſteht der Anſpruch auf die
itererente und zwer rückwirkend ſeit dem 1. Januar 1916.
das bedeviet, daß alle Perſonen, die das 65. Lebensjahr ſchon
t dem 1. Januar 1915 vollendet haben, die Altersrente nicht
on mit ihrem 65. Geburtstage, ſondern erſt ſpäter erhalten.

ſt z. V. eine Frau am 1. Januar 1915 67 Jahre alt gewocden,
erhält ſie erſt wir dem Jonuar 1916, alſo dem Tage, an

ſie 68 Jahre alt wird, die Altersrente.

eppiche

Reben der Frage der Alkersrente bringt das Geſetz ferner
eine Aenderung des z 12,1 RVO. Kinder eines Invaiden
rentenempfängers, die des 15. Lebensjahr noch nicht volle et
haben, erhalten reuerdings e der Rente. Die Begrenzung
dieſ s Zuſchuſſes auf anderthalbfachen Betrag der Rente, die
g 121 RVD. in ſeiner früheren Faſſung anordnete, iſt alſo
weggefallen.

Unendlich wichtiger als dieſe Beſtimmung, namentlich tm
Hinblick auf die Kriegszeit, iſt die Erhöhung der
Waiſenrenten und Waiſenausſteuern. Nach S 1292
RVO. wurden bisher für das 1. Kind drei Zwanzigſtel des
Grundbetrages und der Steigerungsſätze der Jnvalidenrente
gesahlt, die der Ernährer zur Zeit ſeines Todes bezog oder ber
re bezogen hätte, für jedes weitere Kind aber nur ein

ierzigſtel diefer Summe. Jetzt iſt gleichmäßig für jedes
Kind drei Zwanzigſtel feſtgeſetzt. Hand in Hand mit
dieſer Erhöhung geht die der Waiſenausſteuer. 1296
RVO. baut ſich dieſe auf Grund der Waiſenrente auf; ſie be
ruht auf der Zahlung acht fachen Monatsbetva
W der bezogenen Rente und zwar für alle Kinder in gleicher

eiſe.
Die F8 12094, 1295 RVO. ſind ganz in Fortfall gekommew.

Dies bedeutet, daß ebenſo wie bei den Zuſchüſſen für Kinder
von Jnvalidenrentenempfängern 1282 RVO.) auch bei den
Hinterbliebenenrenten die Feſtſetzung von Höchſtbeträgen oder
die Kürzung der Renten beſeitigt iſt. Die Witwe oder der
Witwer erhalten demnach drei Zehntel des Grundbetrages und
der Steigerungsſätze der Jnvalidenrente des Ernähvers
s 1292 RVO.

Es iſt bereits geſagt worden, das die Beſtimmungen des
Geſetzes, was die poſitiven Leiſtungen angeht, vom 1. Januar
1916 an Gültigkeit haben. Der Artikel 6 der Novelle geht aber
noch darüber hinaus, indem er die Anſprüche auf Altersrente
oder Waiſenrente oder Waiſenausſteuer, über die das Feſtſtellungsverfahren am Tage der Verkündigung des Geſebes
ſchwebt, deſſen Vorſchriften unterſtellt. Die Nichtanwendung
dieſer neuen Vorſchriften gilt auch dann als Reviſionsgrund,
wenn das Oberverſicherungsamt ſie noch nicht anwenden konnte.
Alle Anſprüche, über die nach dem 31. Dezember 1915 eine
Entſcheidung ergangen iſt, hat die Verſicherungsanſtalt nach
den Vorſchriften dieſes Geſetzes zu prüfen. Führt dieſe Prü-
fung zu einem e den Berechtigten günſtigeren E is, oder
a es von dieſem verlangt, ſo iſt ein neuer Beſcheid zu er
eilen.

Die Rückwirkung des Geſetzes erſtreckt ſich demnach einmal
auf die zur Zeit des Jnkrafttretens ſchwebenden Verfahren,
ferner auf die nach dem 31. Dezember 1915 bereits getroffenen
Entſcheidungen, die gleichviel, ob Anſpruch auf Alters- oder
Waiſenrente vorliegt, aufs Neue geprüft werden müſſen.
(Blätter für die Berliner Armen- und Waiſenpflege 1916,
Heft 6.)

CLandwirtſchaftliches
Vereinigung zur Hebung des Zuckerverbrauchs E. V.,

zugleich Vertretung der Jntereſſen des Zuckerrübenbaues
Bei den jetzigen Zuſtänden des Zuckermarktes hat die

Vereinigung zur Hebung des Zuckerverbrauchs E. V. gegen
früher an Zweck verloren, jedoch iſt als ſicher anzunehmen,
daß die Zeit wiederkommen wird, zu der ſie gleiche Bedeu-
tung wie früher und wahrſcheinlich ſogar eine noch weſent-
lich größere Bedeutung erhalten wird, denn es muß ange-
nommen werden, daß England nach dem Kriege alles auf
bieten wird, um uns bei dem Zuckerbezug auszuſchließen
und alsdann bleibt uns nichts übrig, als das Stützen auf
den Verbrauch im Jnlande. Die Vereinigung hat ſchon ſeit
Beginn ihres Beſtehens die Vertretung des Zuckerrüben-
baues mit in ihr Arbeitsgebiet gerechnet, zumal ja auch der
größte Teil der Mitglieder aus Zuckerrüben bauenden Land
wirten beſteht. Neuerdings hat der Vorſtand der Ver-
einigung beſchloſſen, die Jntereſſenvertretungen der Zucker
rüben bauenden Landwirte noch in erhöhterem Maße als
ſeither zur Durchführung zu bringen, wobei er die Hebung
der Produktion beſonders im Auge hat. Dieſem Vorgehen
iſt dadurch beſonderer Ausdruck gegeben, daß die Vereini-
gung fortan den Titel führt: Vereinigung zur Hebung des
Zuckerverbrauchs E. V., zugleich Vertretung der Jntereſſen
des Zuckerrübenbaues“.

Zur Beleuchtungsfrage auf dem Lande
Die Frage der Lichtbeſchaffung auf, dem Lande iſt überall

da bronnend geworden, wo Anſchlüſſe für elektriſches Licht
nicht zu haben ſind. Die beteiligten Stellen ſind ſeit langem
beſtrebt, die verfügbaren Mengen an Lichtſtoffen, wie
Petroleum, Spiritus und Benzol vorzugsweiſe der länd-
lichen Bevölkerung zuzuführen. Eine allgemeine Ein-
führung der Karbidlampen ſcheitert an dem Umſtand, daß
das Karbid bezw. die zu ſeiner Herſtellung notwendigen
Rohſtoffe zur Stickſtofferzeugung dringend benötigt werden.
Kerzen können wegen faſt völligen Mangels an Rohſtoffen
ſo gut wie gar nicht erzeugt werden. Der Mangel an Be
leuchtung, der die Landwirtſchaft naturgemäß ſchwer be
drückt, iſt Gegenſtand ſtändiger Sorge der beteiligten Be
hörden.

Beſchwerden beim Vichhandel
Die Landwirte wenden ſich häufig beſchwerdeſührend

über angebliche Benachteiligung bei der Aufbringung oder
bei Nichtabnahme des Viehes an das Kriegsernährungs-
amt oder auch an die Miniſter des Jnnern oder für Land
wirtſchaft. Zuſtändig zur Entſcheidung über Beſchwerden
gegen Viehaufkäufer wegen Nichtbezahlung von Vieh oder
wegen Nichtabnahme von ſchlachtreifem Vieh und der-
gleichen iſt die Provinzialfleiſchſtelle, als höhere
Inſtanz kommt allein das Landesfleiſchamt in
Berlin in Betracht.

Die Bedeutung der Türkei
für Deutſchlands Volkswirtſchaft

„Der Türke iſt ein prächtiger, durchaus ehrlicher Mann“, ſo
ſchreibt der verſtorbene Feldmarſchall, Freiherr von der Goltz.
„Anfänglich mißtrauiſch, ſchlägt er bald in das Gegenteil um, ſo
wie er bemerkt, daß man es gut mit ihm meint und namentlich
ſeine Landesgebräuche ach“et. Für Belehrung iſt er zugänglich
und in der Ausführung ſehr geſchickt. Er iſt höflich und freund
lich im Verkehr. Eine ſchöne Charaktereigentſchaft iſt ſeine Ge
nügſamkeit und Zufriedenheit“. Die Zeiten ſind vorüber, wo
die Türkei als „kranker Mann“ am Bosporus verſpottet wurde,
heute weiß man, daß ſie nicht nur militäriſch, ſondern auch wirt
ſchaftlich ein wertvoller Bund?sgenoſſe iſt. Die weiten Flächen
des türkiſchen Reiches ſind überall entwicklungsfähig, die Türkei
iſt wohl in der Lage, ihre Landwirtſchaft leiſtungsfähiger zu
machen und beſonders ſolche Erzeugniſſe auf den deutſchen Markt
zu bringen, die ſeither ſchon aus dem Auslande bei uns einge
führt wurden. So führte Deutſchland im Durchſchnitt der letzten
Friedensjahre 120 000 Pferde ein. Hier wäre eine günſtige Ge
legenheit, die Einführung des arabiſchanatoliſchen Pferdes zu
verſuchen. Auch die Rindviehzucht der Türkei iſt entwicklungs
fähig. Und was ihre Kleinviehzucht leiſten kann, beweiſt die Tat-
fache, daß heute in Kleinaſien Gänſe zum Preiſe von 80 Pfg., junge
Brathühner von 18--27 Pfg. und Hühnereier 10--12 Stück zum
Preiſe von 9--18 Pfg. zu kaufen ſind. Dabei iſt die Geflügelzucht
in den Anfängen. Auch der Gemüſebau wird ſchon heute in der
kleinaſigtiſchen Türkei mit Fleiß und Geſchick betrieben. Der
Generalinſpektor der Landwirtſchaft Richard Hermann ſchreibt:
„Jch kenne die großen Gemüſekulturen in Deutſchland, die ſich
eines über die Grenzen des Vaterlandes gehenden Rufes er-
freuen, wie die von Mainz, Frankfurt, Ulm, Braunſchweig uſw.
Aber hier muß ich mir immer ſagen, daß ſelbſt unſere gewiegteſten
Gemüſezüchter von den Anatoliern noch lernen können.“ Die
Pflege des Südfruch'baues in der Türkei gäbe uns die erwünſchte
Gelegenheit, einen Teil des von uns bisher nach Jtalien ge-
tragenen Geldes unſeren Bundesgenoſſen zukommen zu laſſen.
So weiſt die Türkei vielverheißende Anfänge landwirtſchaftl'icher
Entwicklung auf. Sie kann ein Agrarland von Bedeutung werden
und Deutſchland wertvolle Erzeugniſſe liefern, wenn der deutſche
5 es verſteht, ſich den osmaniſchen Landesgebräuchen anzu-
aſſen.

Von großer Bedeufung iſt die Türkei auch für die deutſche
Jnduſtrie, der ſie wertvolle Mineralſchätze und ſonſtige Noh
ſtoffe zu liefern in der Lage iſt. Schon heute wiſſen wir auf
Grund genauer geologiſcher Unterſuchung, daß das Erdinnere der
Türkei zur Verhüttung geeignete Eiſenerze und Kupfererze auf-
weiſt, daß in Anatolien Steinſalze vorkommen und Paläſting
Phosvhate und Aſphalt in ſich birgt. Von großer Bedeutung ſind
die meſopotomiſchen Oelläger, die zu den reichſten Fund-
gruben der Welt gehören ſollen. Jhr Oel ſoll in ſeiner chemiſchen
Zuſammenſetzung dem ruſſiſchen Oel und Baku ähnlich ſein.
Dieſem türkiſchen Erdöl gehört eine große Zukunft, ſobald gewiſſe
Transvortſchwierigkeiten behoben ſind. Hoffentlich gelingt es,
mit Hilfe dieſer türkiſchen Oellager, Deutſchland unabhängig vom
amerikaniſchen Petroleumtruſt Rockefellers zu machen. Auch
Braunkohlenfunde und Steinkohlengruben weiſt die Türkei auf.

Die Türkei iſt ein reiches Land, gehören doch die blühendſten
Landſchaften des Altertums noch heute zu ihr und was einmal
war, kann jederzeit wiederkehren. Die Türkei kann für Deutſch-
land mehr als eine Kornkammer werden, wenn die richtigen
Männer an die richkige Stelle geſtellt werden. Alles wird ſich
darum drehen, ob Deutſchland es verſteht, das Vertrauen der
Türkei ſich andauernd zu erhalten. Wir können daher nicht erner-
giſche genug an die Worte unſeres unvergeßlichen Feldmarſchalls
von der Goltz erinnern: „Roſvektiert die Landesgebräuche!“ Der
Türke iſt keine Zitrone, die man ausdrückt und dann fortwirft.
Soll die Türkei uns dauerden Segen bringen, dann dürfen wir
nicht nach dem Muſter des bekannten „Türkenhirſch“ Kultur
machen und das Land nur ausbeute,n vielmehr müſſen wir Ver-
trauen mit Vertrauen erwidern. Dann wird die Türkei nicht
nur ein wertvoller Bundesgenoſſe, ſondern auch ein nützlicher
Förderer unſeres deutſchen Wirtſchaftslebens werden. Arbeif
winkt für die Zukunft in Hülle und Fülle.

Sportnachrichten
Fußballſport

Sportplaz am BZoo. Hohenzollern- Halle 96.
Nachdem am vergangenen Sonntage Halle 96 ſeine Herbſtver
bandsſpiele beendet hat, beginnen bereits dieſen Sonntag gegen
Hohenzollern die Frühjahrsſpiele. Hohenzollern wird den
96ern ein ſchwerer Gegner ſein. Schon in den Herbſtſpielen
hat dieſe Mannſchaft großes Können gezeigt. Jetzt ſpielt für
dieſe Mannſchaft noch der internationale Gäbelein, wodurch
dieſe ſicherlich im Sturm größere Durchſchlagskraft beſitzt. Das
Ergebnis gegen Minerva von 14:0 vom letzten Sonntag deutet
darauf hin. Zweifellos haben die 9er hier einen ebenbürtigen
Gegner vor ſich, der ihnen einen erbitteren Kampf um die bei-
den Punke liefern wird. Zugleich ſei darauf aufmerkſam ge-
macht, daß dieſes Spiel das vorletzte Spiel für lange Zeit auf
dem Platze am Zoo iſt, da Halle 96 außer dem Spiele gegen
V. f. B. Merſeburg am 28. Januar alle Verbandsſpiele auf
fremden Plätzen austragen muß. Spielbeginn 3 Uhr. Vorher
96 III-- Germania II- Merſeburg.

Gewer o(moococccccCVerantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Simon; für Provinz. Börſen und
Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe
und Sport: H. Mieſchner; für den übrigen Teil: Dr Simon

für den Anzeigenteil: O. Kreibohm, ſämtlich in Halle.
Alle Zuſchriften in Bezugs- und Anzeigenangelegenheiten

ſind nur an die „Geſchäftsſtelle der Halleſchen Zeitung“ zu
richten, dag“gen die Schriftleitung betreffende Zuſchriften nun
an die „Schriftleitung der Halleſchen Zeitung“.

Bei unverlangt eingeſandten Manufkripten übernimmt die
Schriftleitung keinerlei Gewähr für Aufbewahrung oder Rück
ſendung.

See

nes

aus den in Frankreich besetzten Gebieten zu billigen von den Behörden
festgesetzten Preisen,

sind von Montag, den 21. Januar ab verkauſs bereit.

Grosse Auswahl Axminster, Tournay, Ssmyrna, Seiden-Teppiche.
Vorlagen z Grössen ca. 60)(100
Teppiche Grössen ca. 140)200

Pro
Blumen- und Perser-Muster.

d 2 Troitzsch
70)(150 90)160 905180

165)(250 200)(300 2405340 3002400 cm
100)(200 cm

Teppfehhnanus,
Gr. Ulrichstraße 1 (Keinschmleden).

Fernapreoeher 6485 und 6407. 6454
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Walaua
Ank. 7 Sonnabends 8 Uhr

„Der Soldat
der Marie

Ausstattungs- Operette
von Bnehbinder, ren u. Schönfeld.

Musik v. heo Aseher.
Frl. Doned an vom Berliner
Theater des Westens und
Frau Derenani als Gast.
Berlins grösster

Operettenschlager!
Kopntag cr. Familien TVorstel.

Der Soldat der Marie

S Sonnta den 21. Januar 191
nachmittags 3/, Uhr

bielustigen eider ronVinäsor

J S Anf. 7 udt e 10 Uhr.

Das Drelmäderihaus.
Muſik nach Franz Schubert. S
Montag, den 22. Januar 1917. z
Anf. 7), Uhr. Ende 10/, Uhr. S

Fidello.
Oper von L. v. Beethoven.
Dienstag: Am Teetisech.,e

Thalia- Theater
Sonntag, den 21. Januar 1917,

abends 7 Uhr:
Gaſtſpiel des

Stadttheater -Perſonals.
Herrsehaltlieher Diener gesueht.

Schwank v. E. Burg u. L. Taufſtein.

Reichshof

Uhr an
im (5289

Reichshierkeller
Künstler- Konzert

von

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater: Fanntag: Der
fliegende Holländer.

Alles Theater Sonntag: Die
kleinen Verwandten. Dichters
Ehrentag. Brautſchau.

Operetten Thegter: Sonntag: Die
Cſardasſürſtin.

Schauſpielhaus: Sonntag: Als
ich noch im Flügelkleide.

Magdevurg.
Stadt-Theater: Sonntarende Muſikanten. Fah-

Deſſan.
er Sonntag: Der arme

Heinrich Weimar.
Hof-Theater: Sonntag: Hänſel

und Gretel. Hierauf: Die
Puppenfee.

Altenburg.
Hof Theater: Sonntag: DieFörſter-Chriſtel.

Erfurt.
Stadt-Theater: Sonntag: Hänſel

und Gretel.

Zahnpraxisz Zimmermann.
HMagdeberge ztr 24 pt. Tel. 4830.
(am Welballa). 9--2 35.

Saalschlos
Sonntag, den 21. Jannar, von nachm. 3 bis abends 10 Uhr

KonzerteI SHwei
der Kapelle

Eintritt 85 Pfg. Militär frei. Karten gültig.
5414)

Jeden Sonntag

Landw. Bauern Verein des ögulkreiſes

Die Generalverſammlung
unſeres Vereins findet

Mittwoch, den 51. Januar 1917, vorm. 10 Uhr
f im „St. Nicolaus“ zu Halle a. S. (Nicolaiſtraße)

Zur wozu unſere verehrlichen Mitglieder und Freunde der Landwirtſchaft unter
inweis auf nachſtehende Tagesordnung ganz ergebenſt eingeladen werden.

Tagesordnung
1. Geſchäftliches Mitgliederbewegung, d) Prämiierung treuer

Arbeiter und treuen Geſindes, c Rechnungslegung.
2. Die Landwirtſchaft nach dem Kriege

Vortragender: Herr Landesökonomierat Dr. O. Rahbe. geſchäfts-
führender Direktor der Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Sachſen zu Halle a. S.

3. Der Kartoffelanbau 1917.Vortragender: Herr Curths.,. ſtellvertretender Abteilungs-Vor
ſteher der Landeskultur- Abteilung der Landwirtſchaſtskammer für
die Provinz Sachſen zu Halle a. S.

4. Kleemehl und ſeine Verwendung.
Vortragender: Herr Zeeher., Abteilungsvorſteher des Verſiche-
run r der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen
zu e a.

Der Vorſtand des Landw. Bauern Vereins des baalkrehſes.
G. Wesche, Kgl. Oekonomieragt.

W

v

Die durch die Länge des Krieges im Maßſchneidergewerbe eingetretene Lage
und der Umſtand, daß Stoffe und Zutaten eine außerordentliche Preisſteigerung
erfahren haben und nur gegen ſofortige Zahlung zu beziehen ſind, nötigt die
Schneidergeſchäfte, nur noch gegen Barzahlung ohne jeden Abzug zu liefern und die

Preiſe angemeſſen zu erhöhen. Bei den, von dem Auftraggeber ſelbſt gelieferten
Stoffe iſt der Preis für Arbeitslohn nebſt Zutaten (Futter) wie folgt feſtgelegt:

60, 75, 90, 110 Mk.1 Sacco-Anzug

1 Rock- Anzug 70, 85, 100, 120
1 Sommer- Ueberzieher 60, 75, 90, 110
1 WinterUeberzieher oder Ulſter 70, 85, 100, 120

I Hoſe 1I2, 16, 20, 25
Beſondere und feinere Zutaten (Seide) ſowie alle Sonderarbeiten, mehr

R J

als die
üblichen Taſchen, Einfaſſen, offener Schlitz, Rollauſſchläge, Steppnähte und ſonſtige
Wünſche, die mehr Zutaten und mehr Lohn erfordern, müſſen beſonders gerechnet werden.

Schneider-Junung zu Halle g. 6.

Arbeitgeber Verband für das Shneidergewerbe

Ortsgruppe Halle a. S.

Abgelehnte Gesundheitlich Schwache
überhaupt Personen mit verminderter Lebenserwartung finden

vollwertige, klauselfreie
Lebensversicherung

Keine Wartezeit. Volle Summe sofort bei Tod.
Auskünfte bereitwilllgst durch 15418

lduna zu Halle.
s- Brauerei Thalia Säle.

Mittwoch. den 24. Januar, abends 7 Uhr
Einmaligoer grosser

Wagner- Abend.
Königlicher Kammersüäünger

Görlach

F. Winkler.

Bergschenke
Sonntagz. den 21. Januar 1917
HKodet Keln Konzert

1227

Robert Hut
Hofrat Dr. AlexanderD.

Rheingold: Gewitterzauber

statt.
Meistersinger: „Fanget an“.

Konzertleitung:
und Göttereinzug. Waiküre: Siegmunds Liebeslied.
Walküre: Wotans Abschied und Feuerzauber. Lohen-R. Schöüönfelder.

Saal der boge zu den 5 rürmen.
Sonntag den 28. Jannar 1917., 4 und 7 Uhr.

Lustiger

Wilhelm Busch-
Abend und Nachmittag

mit 250 Liehtbildern.

rin: Gralerzäahlung. Parsifal: Verwandlungsmusik.ohengrin: Lohengrins Abschied. Tristan und Isolde:
Liebestod. Meistersinger: Preislied.

Blüthner Flügel aus dem Mauazin von B. Döll.
Karten M, 3.10, 2.10, 1.55 1.05 in der

Hofinusikalienhandlung Heinrich Hothan.

Wratzke u. I. Stelger,

Jawelon e Gold e Aber,
Karten für einen Vortrag zu 1 Mk. in der Lippertſchen Bu
bandlung N. Xfſemeyer) und am Eingang in den Saal.Poststr. 9

Dauerkarten für dieſen und die 4 folgenden rer zu 3 Mt.

kraen- Verein zur Armen u. Kranbenpf.ege.
Vortragender: Baron Carlo von der Ropp. Vorträge zum Beſten des Vereins

Larten zu H. 2,60. 1.55, 1.05 nachmittag Kinder die Hälfte) im großen Hörſaal h d lencbtboniannms
b Helariet leiten 2 Herr Geh. Rat Prof. D. Kattenbusen:

Nachmittag hinder. gbenuns für Erwachsene. 7 Die Kirchen des Oſtens. wr
Hoflieteranten.

s

2 O O.
Reicher Tierbeſtand.

Sonntag, d. 21. Jan. 1917,
nachmittags Ubr

Konzert

Apollo- ſnl
Sonntag nachm. 3,und abends 7 igdbr

„Indien
in Buro Pa“

vom

Görla Orcheſter I großer exotiſcher a

gre re Ele anten, Kamele,
Görlach. PferdeEintrittspreiſe:

Hrwgwſene 40 Pfg., Kinder20 Pfg., Militär o ne Dienſt-
grad zahlt vorm. 10 Pfg., nachm.

20 Pfg. (5445

Harry Morto,
d. berühmte Ausbrecherkönt
i. ſeinen Entfeſſelungskünſte
u d. übrigen gr. Attraktionen

e

3 D. Stimmen27. 1. 5 L. F. L. u xk“ r Flügpreiswert unFr. T. St. Große Vremaneireten
28./1. 41 F. Kaiser Geb. Radiergumm

5 T. f. Blei, Tinte, nin guter Qualität empfieht
27. 1. 8 Uhr L. F. J. TZoobiseh, Gr. e

Alte Promenade in

Fernspr. 5738.

Stuart Webbs
12. Abenteuer

Gräfin de Castro
Detektivdrama in 4 Akten.

Vorführung: S. 00. 7.00 9.20 Uhr.

eiratetcentegindenbann
3 Akte voll köstlichen Humors.
Vorführung: 6.10 8.20 Uhr.

Jugendvorstellungvon 3--5 Uhr

munnn Rita Saceehetto. mnnum

Leipziger Strasse 88.

Der fünfte Flim der Slegerklasse!
als glut vollerGunnar Tolnäs etJ „Die biehlingsfran des Naharadscha“

Ein indischer Liebesroman in 4 Akten.
Vorführung: 3.00 5.00 7.00 9.00 Ohr.

Plottendund Deutseher Frauen rtegreppo alle Saal

HMontag. den 22. Januar 1917, abends S Uhr,
im Auditorium maximum der Untversität,

Vortrag des Herrn Professor Dr. Wermughoft

Reithstlottennläne in der deutschen
Vergangennheit.

Eintrittskarten l. Mark, gegen Vorzeigung unserer
Mitgliedekarte und solcher vom PFlotten- und Marineverein

zu f. sind in der Lippertschen Fuohhandlung und
abends am Einaan zu ha en. (115
Nur 50 weit Vorrat.

Schwarzer
Cöper-Sammoet I D

Dr. P
für Kleider und Mäntel 12 mann
60 cm breit Meter Mk. ere le

j w22 4Seidenhaus gr;ängiGeorg Je arapeniorgo n
t.

Grosse Steinetfr. 83.kaufmänniseher ſerein 3
Zoprs den 22. Januar 1917. abends S V w.in der zu den fünf Türmen. Aldrechitn volke

Vort rag9 hochhdes Herrn Prof. Dr. Sommerlad- Halle äber vom
„Per deutsehe Hautmann und le eutsehe Gegen W

Ausweiskarten sind vorzuzeigen. Dor Vorstand gern

e e Kriegbeken

Dienstag 23. Januar. 7, Uhr. Thaliasäüle“, De
zu di

Einziger Tanzavend das
c zurren e

z ganze

zwint

v We neue
Karten 3.10, 2.60, 2.10, 1.55, 1.05 bei Heinrich Hothan. lan

gewä
dens

trägl
AngenehmerAusflug rer Eutenverg
zur Fruehtweinsehenxkse. W Ergobenst W.
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Aus Halle und Umgebung
Halle den 20. Januar

Huſſa heißa Schlittenfahrt!
weifellos iſt es in dieſen Tagen nicht unbedenklich, auf

ges Dichters Spuren zu wandeln, als er ſchrieb: „Und nichts zu
denken, das war mein Sinn!“ Als ich in ſolcher Selbſtver
geſſorrheit man hat doch manchmal dergleichen Anwandlungen
D auf der Straße, die eine abſchüſſige Seitenſtraße überquerte,
dahinſchlenderte: eins, zwei, drei! ſtreckte ich meine Spagzier-
hölger anklagend zum Himmel hinauf. Der konnte indes nichts
ür meine „Niederlage“, denn nicht er. ſondern ein Rodelſchlitten

hatte ſie verurſacht. Als ich mich ſchnell aufgerappelt hatte,
ſtarrten mir ein Paar rotbäckige Kindergeſichter ängſtlich in die
Augen. Ein etwa zehnjähriger Junge und ein noch kleineres
niedliches Mädelchen waren die Sünder, die einen ehrwürdigen
älteren Herrn „zur Strecke gebracht hatten, um mich dieſes
Wortes aus der WeidmannsSprache zu bedienen. Jm erſten
ger wollte ich ein Donnerwetter loslaſſen, aber Winter-
ewitter ſind ſelten. Statt zu zanken, mußte ich lachen, was

gewiß ſehr Beruhigung der erſchrockenen Unheilſtifter bei
getragen hat, obgleich ſie die Urſ meiner anſcheinend ganz
und gar unerklärlichen Luſtigkeit nicht begriffen. Jch dachte
aber daran, daß es eine Wiedervergeltung gibt. Auch ich war
einmal ein Junge in lockigem Haar und auch ich bin einmal
einem alten Herrn mit dem Schlitten zwiſchen die Beine ge
hren. Der rief damals alle Aegyptens auf mein

ſchuldiges Haupt, aber ich hatte die chlage gar nicht tragiſch
nommen, ſondern war mit meinem Schlitten zu neuen Taten
rtgeſtürmt. Doch: alle Schuld rächt ſich auf Erden! So wurde
nun a ein Opfer der Anziehungskraft der Erde, um mich

naturwiſſen ſchaftlich auszudrücken, und ein Schlitten hatte dieſer
Anziehungskraft durch einen heftigen Stoß zu plötzlicher Wir-
tung verholferi. Aber eine Erkenntnis nahm ich mit fort vom
Plahe meiner Niederlage: ſchau, wenn du jetzt auf der Straße

hſt, weniger in dich als um dich. Erſtlich wirſt du allerhandFabnmenſshen mit herabſauſenden Schlitten aus dem Wege

ehen, auf den beſonders glatten Stellen der Wege, die unſere
ugend mit Vorliebe zum Glandern benutzt, zum andern aber

auch wirſt du fröhliche, von der ſcharfen Luft rot angehauchte
gindergeſichter, ſtrahlend von Luſt und Wildheit, erblicken, die
dein von den Sorgen des Tages umdüſtertes Gemüt aufhellen
werden. Dieſes Gewimmel und Getümmel der Tauſende von
gindern, unſerer Zukunft, macht ſelbſt das Herz wieder friſch
und frei, und wer nicht eingefleiſchter Griesgram iſt, wird ſich
wieder jung fühlen und voll Zuverſicht auf unſere Zukunft.
ünſern Feinden aber, die ſich noch immer in den grundverkehrten
Auffaſſungen über deutſches Weſen und deutſches Leben ge
fallen, könnte ein Blick auf unſere Schlitten- und Eisbahnen
und ihre friſchvergnügte Jugend lehren, daß ſie noch immer nicht
am Verhungern und Verzagen iſt; ſie vermöchten dann vielleichtetwas von en deutſchen Geiſt zu verſpüren, der iheien, unſern
Gegnern, bereits ſo furchtbar geworden iſt und, wills Gott, noch
furchtbarer werden wird. Von jenem Geiſte, der niemals be-
zwungen werden kann, wenn er ſich, wie das jetzt geſchieht, auf
ſich ſelbſt beſinnt und ſich vor den Feinden auftürmt wie ein
ungeheures Gebirge, an deſſen Bezwingung alle Menſcheeimacht

ſcheitert. 7-Vier Pfund Kartoffeln
Der Magiſtrat erläßt unterm 19. Januar folgende Ver

ordnung für den Stadtbezirk Halle:
I. Auf einen Abſchnitt der Kartoffelkarte dürfen bis auf

weiteres nur vier Pfund Kartoffeln gekauft und abgegeben
werden. Die Verkäufer haben beim Verkauf den für die be
treffende Woche gültigen Abſchnitt der Kartoffelkarte von dieſer
abzutrennen und gemäß Verordnung des Magiſtrats vom 5. De

mber 1916 den Verkauf durch Angabe des Tages und der ver-Poſten Menge in der Rubrik D des Lebensmittelſcheines ein-

ut n. ß8 r Perſonen, welche Kartoffelvorräte beſitzen, dürfen bis
auf weitere Anordnung von ihren Vorräten ebenfalls wöchentlichnur vier Pfund Kartoffeln für den Kopf verbrauchen. Die hier

durch erſparten Mengen müſſen für den Verbrauch nach dem
15. April d. J. verfügbar bleiben.

Dieſe Anordnung gilt nicht für Selbſterzeuger.
III. Die Abgabe von unzubereiteten Spe ne Tr

rüben unmittelbar an die Verbraucher und die Entnahme durch
dieſe darf nur auf Grund von Ausweiskarten erfolgen. Für
den Kleinverkauf gelten in den zwei Wochen vom 22. Januar
bis 4. Februar als Ausweiskarten die Marken Nr. 1
und 2 der neuen Warenbezugsſcheine, und zwar
die Marke 1 für die Woche vom 22. bis 28. Januar, die Marke 2
für die Woche vom 29. Januar bis 4. Februar. Auf jede dieſer
Bezugsmarken können wöchentlich zwei Pfund Kohl
rüben abgegeben und entnommen werden. Es iſt zuläſſig,
den Bedarf Kohlrüben für zwei Wochen auf
einmal decken.Die Vertäufer ſind verpflichtet, beim Verkauf die ent-
ſprechenden Marken der Warenbezugsſcheine abzutrennen und
aufzubewahren. Nach Ablauf einer jeden Woche haben die
Kleinhändler die geſammelten Marken gleichzeitig mit den ge
ammelten Kartof ar denen ſener aber getrennt von dieſen,

m Stadternährungsamt vorzulegen.IV. Die e von Speiſelohlrüben an Hotels, Schank
und Speiſewirtſchaften ſowie an Verpflegungsbetriebe aller Art,
insbeſendere an Krankenhäuſer, Lazarette, Gefängniſſe, wohl
tätige Einrichtungen, Erziehungsanſtalten darf nur auf Grund
beſonderer vom Magiſtrat ausgeſtellter Bezugsſcheine erfolgen.

I. Beilage zu Nr. 36 der Halleſchen Feitung

V. Bei Abgabe von Speiſekohlrüben durch den Kleinhandel
darf der Preis 8Pfennige für das Pfund ge
putzte Kohlrüben nicht überſteigen. Kohlrüben dürfen nur
in geputztem Zuſtande an die Verbraucher abgegeben werden.
Wird beim Verkaufe ein Zerteilen der Kohlrüben erforderlich,
ſo darf die Zerteilung nur der Länge nach erfolgen.

V. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verordnung werdenmit Gefängnis bis zu einem Jahr und mit Sedieefe bis zu
10 000 Markt oder mit einer dieſer Strafen geahndet. Nebender Strafe können die Gegenſtände, an die c die ſtrafbare

Handlung bezieht, eingezogen werden ohne Unterſchied, ob ſie
dem Täter gehören oder nicht.
t graſ Die Verordnung tritt am Montag, den 22. Januar,
n Kraft.

Ausgabe neuer Brotmarken
Die Ausgabe der für die Zeit vom 29. Januar bis

4. Februar (5. Woche) und vom 5. Februar bis 11. Februar
1917 (6. Woche) gültigen Brotmarken findet in der nächſten
Woche, und zwar an die Brotausweisinhaber mit den Anfangs-
buchſtaben: A--B am 22. Januar, C--G am 23., H--L am 24.,
M--R am 25., S--T am 26., U--Z am 27. Januar in den Brot
markenausgabeſtellen von vormittags 8 Uhr bis nachmittags
4 Uhr, am Sonnabend nur bis 1 Uhr mittags ſtatt. Zur ſchnellen
Abfertigung muß die Reihenfolge genau innegehalten werden.

e r

[ehchceo—
Deutsche

Kriegs-Ausstellung

Halle, Moritzhurg
Hauptm. ßoelcke- Abteilung

Eintritt 50 Pfg., Militär und Kinder 25 Pfg.
Die Anastellung fſet ohne Vnterbreehung
von 10 bis 7 Uhr (auch Sonntags) geösnet.

5448

55 Gramm Butter
Jn der Woche vom 22. bis 28. Januar (27. Woche) ent

fallen auf den Kopf der Bevölkerung 55 Gramm Butter. Der
Verkauf beginnt am 28. Januar auf Grund des für die
27. Woche gültigen Abſchnittes der S in den Geſchäften,
in denen die Käufer in die Kundenliſte eingetragen ſind. Der
Verkäufer hat beim Verkauf den Ahſchnitt der 27. Woche der
Fettkarte abzutrennen und den Verkauf in der Kundenliſte an-
umerken. Die abgetrennten Abſchnitte ſind gebündelt dem

Sadt-Ernährungsamt, Schmeerſtraße 1 III, Zimmer 26, am
Montag, den 29. Januagr, abzuliefern. Militär- Urlauber erhalten
die Butter auf Grund von Butterſcheinen nur auf dem ſtädtiſchen
Markt (Talamtſchule).

Zum hundertjährigen Jubiläum der Vereinigung
der Univerſitäten Halle und Wittenberg

beſchloſſen führende Männer der Induſtrie und des
Handels der Provinz Sachſen und des Herzog
tums Anhalt, der Univerſität Halle eine Stiftung
von mehreren hunderttauſend Mark zur Aus-
geſtaltung der volkswirtſchaftlichen Studien zu überreichen.

Deutſche Kriegsansſtellung in der Moritzburg
Die GSinrxichtung der Hauptmann-Boelcke- Abteilung im

Kuppelſaale machte die Verlegung des Lazarettzug-Modells in
die Turnhalle notwendig, wo die Aufſtellung ſo günſtig iſt, daß
das Modell z hier von allen Seiten zugänglich iſt. Jn nächſter
Nachbarſchaft haben Röntgenbilder Platz gefunden, die
Dre Beachtung beanſpruchen dürfen. Auch ſonſt bietet die

urnhalle eine überreiche Menge von Schauſtücken, von
denen zunächſt auf die Lenkballone aufmerkſam zu machen
iſt. Das Zeppelici- Luftſchiff „Viktorig Luiſe (L. Z. II) iſt ein
Paſſagierluftſchiff von 18 700 Kubikmetern Rauminhalt; es iſt
148 Meter lang, hat 8 MahbachMotoren zu je 150 Pferdeſtärken,
die insgeſamt 4 Propeller treiben, und eine Geſchwindigkeit von
21,2 Metern in der Sekunde. Seine erſte fand am
12. Februar 1912 ſtatt, ſeine hundertſte Paſſagierfahrt am
22. Juni 1912. Während des Krieges dient das Luftſchiff zur
Ausbildung von Luftfahrtruppen. Auch das Parſeval-Kriegs-
luftſchiff „P. L. 18“, 84 Meter lang, mit 360 Pferdeſtärken und
einer Geſchwindigkeit von 19 Metern in der Sekunde, dürfte als
deutſches Erzeugnis auf Teilnahme zu rechnen haben. Ein
dem deutſchen Zeppelin „Z. IV“ nachgebildetes franzöſiſches
Heeresluftſchiff „Spieß“ hat bisher keine Erfolge aufzuweiſen.

er „Z. IV“ mußte bekanntlich 1913 bei der franzöſiſchen
Feſtung Lunéville notlariden. Die Franzoſen haben ihn damals

21. Januar 19177

Candeszeitung für dic Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen
bis in die kleinſten Einzelheiten nachgemeſſen, photographiert
uſw., und ſich dann ſelbſt an den Bau eines ſolchen Slarrlenk
luftſchiffes gemacht, das ſeinen Namen nach dem bauleitenden
Jngenieur, Spieß, trägt. Aus der alten Zeit ſind zu nennen
der Lenkballon des Leutnants von Bradzky, aus einer
angeſehenen Dresdener Familie ſtammend, bei einer Verſuchs-
ahrt verunglückte, und der Lenkballon „Pax“, deſſen Erbauer
evere bei einer Probefahrt in der Nähe von Paris ebenfalls

verunglückte. Der morgige Sonntag iſt zum Beſuche derKriegsausſtellung, die in allen Teilen das hö ſe Intereſſe wach-

ruft, wieder beſonders geeignet. Daß die Haupkimann-Boelcke-
Abteilung nach wie vor eingehende Beachtung findet, dürfte ſich
bei ihrer Bedeutung und im Hinblick auf die dem verſtorbenen
Fliegerhelden gebührende Verehrung beſonders bei uns Hallenſernvon ſelbſt verſtehen. Möge der Sonntag der Ausſtellung wieder
recht zahlreichen Beſuch zuführen. (Siehe Anzeige.

Hilfsdienſtpflichtige im Dienſte der Behörden
Nach dem Jnkrafttreten des Geſetzes über den vaterländiſchen

Hilfsdienſt erfordern die Rückſichten u die rege
daß auch bei den Behörden durch Einſtellun
pflichtiger in weitgehendem Maße Wehrpflichtige für den Heeres
dienſt freigemacht werden. Wenn auch bei der ſtarken Lichtung
des Beamkenperſonals der Zivilbehörden die von dieſen zu
leiſtenden erheblich geſteigerten Aufgaben bisher ſchon nur unter
Ueberwindueig nicht geringer Schwierigkeiten erledigt werden
konnten, ſo iſt es doch notwendig, erneut zu prüfen, welche
Arbeitskräfte durch Heranziehung von Hilfsdienſtpflichtigen für
den reden freigemacht werden können. Selbſtverſtändlich
müſſen die tatſächlich unabkömmlichen Beamten den Behörden
verbleiben. Es wird jedoch möglich ſein,
unteren Behörden noch eine größere Zahl von jüngeren Be
amten vornehmlich im Bureaudienſt durch Hilfskräfte zu er
ſetzen. Um eine ausreichende Möglichkeit zur Einarbeitung dieſer
Erſatzkräfte zu geben und damit den geregelten Fortgang derDienſtgeſchäfte ſicherzuſtellen, wird in bezug auf den Veuntf

der Einberufung von bisher zurückgeſtellten Beamten die er
r Rückſicht geübt werden. Die nachgeordneten Behörden

ind erſucht worden, in eine Prüfung darüber einzutreten, welche
Beamte durch Hilfsdienſtpflichtige erſetzt werden können.

namentlich in den

Jnländiſche Phosphorbeſchaffung
Der Bundesrat hat eine Verordnung erlaſſen, durch die einer

vom Reichskanzler zu beſtimmenden Stelle die Verſorgung des
deutſchen Wirtſchaftslebens mit Phosphor übertragen iſt. Es
handelt ſich dabei in der Hauptſache darum, nach dem Aufhören
der ausländiſchen Phosphoreinfuhr die einheimiſchen Phosphate,
die in nicht unerheblicher Menge vorhanden ſind, aber in den
letzten Jahren nicht mehr oder kaum noch abgebaut wurden, fo
wohl für die Zwecke der Heeresinduſtrie, als auch für die Zwecke
der land wirtſchaftlichen Düngung natzbar zu machen Durch eine
Verordnung des Präſidenten des Kriegsernährungsamts iſt als
ſolche Stelle nunmehr die Kriegsphosphat- Geſellſchaft m. b. H.
in Berlin, Köthenerſtraße 1, bezeichnet worden. Der Geſellſchaft
ſind damit eine Reihe von Rechten, insbeſondere eine Art Ent
eignungsrecht, verliehen worden, die eine zweckmäßige Durch-
führung des Abbaus möglich machen.

Tagesheim für pſychopathiſche Kinder
Eine beachtenswerte Einrichtung iſt von der Jugend

hilfe e worden; die Errichtung eines Hortes für ab-
wegige Kinder, d. h. für Kinder, die ſchwer erziehbar bereits mit
dem Jugendrichter in Widerſtreit gekommen ſind, oder die zu
folge ihrer eigenartigen Veranlagung zur ſittlichen Verwahr-
loſung neigen. Hervorgegangen iſt dieſer Hort aus der im
Frühjahr vorigen Jahres vom Geheimrat Anton geſchaffenen
ärztlichen Beratungsſtelle für abwegige Kinder, die in die Er-
cheinung brachte, wieviel Kinder an krankhafter Veranlagung
eiden und deshalb beſonderer Aufſicht bedürfen. Während ſich

die ſonſt in unſerer Stadt befindlichen zahlreichen Horte um
dieſe Kinder weniger oder gar nicht kümmern, es auch gar nicht
können, will die Jugendhilfe ihm jetzt ihre Fürſorge und ihren
Schutz angedeihen laſſen. Der Hort iſt nach Prüfung der Ver
hältniſſe, aus denen die Kinder ſtammen, als Tagesheim einge-
richtet und deshalb von früh bis ſpät geöffnet. Vom Heim aus
gehen die Kinder zur Schule und kehren dahin zurück, um erſt
am Abend nach Hauſe zu gehen. Das Heim iſt auch am Sonntag
geöffnet. Die Kuder erhalten Verpflegung; unter Aufſicht
machen ſie ihre Schularbeiten, üben ſich in der Werkſtatt in den
Handfertigkeiten oder ſpielen. Knaben und Mädchen werden

W gehalten. Jn dem Hauſe der Hertzbergſchen Erben,
doritzzwinger 12, iſt eine prächtige Unterkuerft für dieſes Heim

geſchaffen, in einem warmherzigen, von echter Kinderliebe ge-
kriebenen Schweizer die rechte Perſönlichkeit für die Leitung ge
wonnen. Da der Leiter zugleich der Sekretär der ärztlichen
Beratungsſtelle iſt, durch die die dem Hort überwieſenen Kinder
in den meiſten Fällen hindurchgegangen ſind, ſo daß er alſo
genau unterrichtet iſt über die ſeeliſche und körperliche
chaffenheit der Kinder, ſo iſt für eine ganz individuelle Be

ndlung, Einwirkung und Erziehung der Kinder im Heim im
Einklang mit dem r m Verfahren die beſte Gewähr
egeben. Wenn von allen beteiligten Kreiſen der Jugendhilfe
s nötige Verſtändnis und auch die notwendige Unterſtützung

entgegengebracht wird, iſt zu hoffen, daß aus dieſer Einrichtung
den Kindern, unſerer Stadt und unſerem Volk ein reicher Segen
erwachſen wird.

e

Vrurbeitungenu Kleigeruuulluiten
empfehlen wir schon jetzt vornehmen zu lassen, bevor die Werhstätten für Neuanfertigungen

belegt sind, Mässige Preise in anbetraeht der guten Verarbeitung und Zutaten,

Neue Modelle und Stoffe in bekannt grosser Auswalvl.

A. Hat G C. Halle an der Saale
Grosse Steinstr. u. Markt

Hilfsdienſt-

re



S i S Servlee in grösster Auswahl, besonders sehöne,t s Muster zu billigen Preisen empfiehlt wer Lſs Böker, ver h. 7
Eierlegepulver

werden jetzt häufig unter zum Teil recht chreieriſcherReklame angeprieſen. Eine ſolche Anpreiſung e auch von

einer Heſſiſchen ViehNährmittelfabrik aus. Der Wert der ge
ſamten, in der Packung vorhandenen Beſtandteile iſt
auf nicht ganz einen Pfennig zu veranſchlagen, und der Wertdes Stoffes r Beiſchtoſten und Padung auf höchſtens
10 Pfg., während das Paket im Kleinhandel 80 Pfg. koſtet. Das
Pulver kann auf die Legetätigkeit Geflügels eine för-
dern de Wirkung, wie man nach der Venennung zu erwarten
berechtigt iſt, nicht ausüben. Bei der Bewertung kann vom Ge
flügelzüchter nur der in ihm enthaltene kohlenſaure Kalk als
Stoff zum Aufbau der Eierſchalen in Betracht gen werden.
Dieſen S kann er ſich aber überall koſtenlos oder mit wenigen
Pfennigen in der Form von Nörtel verſchaffen. Das Königlich
Preußiſche Landes-Oekonomie-Kollegium und die Zentralſtelle
zur Bekämpfung der Schwindelfirmen halten es auf Grund der
obigen Feſtſtellungen für erforderlich, über den Unwert des an

eprieſenen „Eierlegepulvers“ gufzuklären, wie überhaupt vor
er Anwendung derartiger Mittel, die faſt ausnahmslos

Schwindel ſind. zu warnen. Geflügelhalter, die auf dieſes Er
zeugnis bereits hereingefallen ſind, wollen ſich melden bei der
Rechtsſchutzſtelle für Frauen, Kleine Steinſtraße 8, Zimmer 20.
Sprechſtunden: Montags, Mittwochs und Donnerstags von 5 bis
734 Uhr, Dienstag, vormittags von 11--136 Uhr.

Jn der Mordſache Rinckleben
iſt durch Vernehmung der in Betracht kommenden Zeugen feſt
eſtellt, daß ſich außer den Schweinsrippchen und je einer kleinen

Rot, Leber- und Bratwurſt auch noch etwa 8 Pfund klkeine und
große Aepfel in dem den Kindern geraubien Ruckſack befunden
haben. Es ſteht ferner feſt, daß die Knaben Kuchen von, ihren
Großeltern nicht bekommen haben. Der Täter muß ſich demnach
den Aepfel- und Quarkkuchen, der in dem in dem aufgefundenen
Ruckſacke enthaltenen Papier eingeſchlagen geweſen iſt, ander
weitig gekauft haben, worüber aber bisher keine Meldung ein
gegangen iſt. Die Kinder, denen der Unbekannte den Ruckſack
mit Jnhalt geraubt hat, behaupten, daß er dabei einen Henkel-
topf in einer Hand getragen habe, der braun und weiß geweſen
ſein ſoll. Vielleicht handelt es ſich um einen Emailletopf.

Da der Täter die Aepfel in der kurzen Zeit von der Weg
nahme des Ruckſackes bis zum Wiegen des Fleiſches, wobei er
ſie ſchon nicht mehr mit ſich geführt hat, nicht ſelbſt gegeſſen
haben kann, muß er ſie irgendwo abgeſetzt haben. Aus dem
Umſtande, daß er beim Wiegen des Fleiſches am 8. d. Mts.
zwiſchen 11 und 12 Uhr (die Wegnahme dez Ruckſackes erfolgte
am S. vormittags kurz nach 10 Uhr zwiſchen Bahnhof Teicha
und dem Dorfe Gutenberg) auch die lederne Markttaſch- nicht
bei ſich führte, aber beim Verkauf des Fleiſches, der um 12 oder
kurz nach 12 Uhr ſtattfand, das Fleiſch darin brachte, iſt zu
folgern, daß er in der Zwiſchenzeit die Markttaſche geſtohlen
oder aus einer Wohnung geholt und dort auch die Aepfel abgeſetzt
bzw. verkauft hat.

Die Beſchreibung des Täters ſei riochmals wiederholt: An
ſchrinend Arbeiter, 28 bis 26 Jahre alt, 1,66 bis 1,88 Meter groß,
blondes Haar, kleiner, blonder Schnurrbart, breite VBacken
knochen, rundes, volles Geſicht und etwas heiſere Svrache. Be
kleidet war er mit blauer Mütze mit blankem Schirm oder
dunkelgrauer Stoffmütze (die letztere Beſchreibung ſcheint die
tichtigere zu ſein), dunkelgrauem Jackett, grauer, verwaſchener
Hoſe, die mindeſtens auf einem Oberſchenkel geſtopft war, und
weißem, geſtricktem Vorhemd.
Beſonders wird noch erwähnt, daß er, als er am Nachmitag

des 8. und am Vormittag des 9. Januar Fleiſch anbot, ſolches
nicht mehr mit ſich führte, ſondern angab, daß er es in Trotha
in einer Wirtſchaft habe liegen laſſen.

Es ergeht an das Publikum nochmals das Erſuchen, über
alle Wahr nehmungen der Kriminalpofizei Mitteilung zu' mächen,
veſonders aber noch darüber, wo der Kuchen gekauft iſt, wo der
Henkeltopf herrührt wem die lederne Markttaſche, deren Ver
Heib nicht feſtgeſtellt iſt, abhanden gekommen iſt und wer etwa
von dem Täter die Aepfel gekauft hat.

Aus unſerm Zoo
Weverſchnefk liegt der ganze Berg, die Zweige der Nadek

hölzer ſind von der Schneelaſt tief herabgebengt, ein herrliches
Winterbild, das trockenen Fußes geſchaut werden kann, da alle
Wege in breiter Bahn vom Schnee befreit ſind. Ein prächtiges
Bild bieten jetzt vor allem die Bergtiergehege, in denen die Tiere
der Schneeregion der Hochgebirge nunmehr in ihrer natürlich“n
Umgebung erſcheinen. Am anziehendſten erſcheint die ſtattliche
Tharherde, die unter Führung des ſtarken, durch eine buſchige
Mähne ausgegzeichneten Bockes ſpielend an der vereiſten Fels
wand herumklettert. Auch die zahlreichen mit ſtarken Rudeln
beſetzten Hirſchgehege bieten prachtvolle Winterbiſder. Allerdings
werden die Hirſche ſich nur noch kurze Zeit im Schmucke ihrer
Geweihe zeigen, denn der indiſche Arishirſch hat als erſter bereits
mit dem rf der vorjährigen Stangen begonnen.

Militäriſches. Befördert wurden: zu Leutnants
der Reſ.: die Offizieraſpiranten des Beurlaubtenſtandes:
Donat (Halle) im Jnf.-Regt. Nr. 20, Wolf (Emil) im Jnf.
Regt. Nr. 92, Ur bach (Halle), Grimmig und Hahn im Füſ.-
Regt. Generalfeldmarſchall Graf Blumenthal (Magd-burzgiſches)
Nr. 86, Wüſt (Halle) im Grenadier-Regt. Nr. 1; die nach
folgenden Offizieraſpiranten ſind in ihren Stellungen und
Regimentern zu Leutnants der Reſ. befördert worden: Klotz
ſche (Halle), Schulz (Karl), Meinhardt, Gärtner
(Weißenfels), Kloß, Donndorf (Halled, Maſchwitz,
Zſcheyge (Halle, Stappenbeck und Fritzſche,
Redantz und Feuereiſſen. Zum Leutnant der Reſ. mit
Patent vom 15. Januar 1917 ſind beſördert: die Offizier-
aſpiranten des Beurlaubenſtandes: Spahn (Halle) im Jnf.
Regt. Nr. 98. Rabe und Roſemeher im Jnf.-Regt Nr. 165.,

Günſtige Gelegenheit zu ſicherem Fortkommen bietet ſich
Schülern der Mittel- und Volksſchulen, die Oſtern entlaſſen
werden, durch Erlernen des Buchdruckgewerbes. Die zur Ent
laſſung kommenden Schüler, die Luſt und Neigung n, als
Schriftſetzer oder Drucker zu lernen, können ſich wockentäglich
von 10--4 Uhr, Sonnabends bis 3 Uhr im Lehrſtellen- Nachweis
der Buchdruckereibeſitzer- Vereinigung für Halle und nächſte Um
gebung, Mittelſtraße 11-—13, melden.

Spisbeine. Der Verkauf der der Stadt überwieſenen
Spitzbeine zum Preiſe von 090 Mk. für das Pfund wird am
Montag, den 22. Januar 10917 in der Talamtſchule fortgeſetzt.
Zugelaſſen werden zum Einkauf die Jnhaber der blauen, ſowie
die Jnhaber der rot durchkreuzten grauen Lebensmittelſcheine

den Nummern 51 001--70 000. Die Abgabe erfolgt von
12 Uhr vormittags an die Jnhaber der Nummern 51 001 bis

60 000 und von 2—6 Uhr nachmittags an die Jnhaber der
Rummern 60 001--70 000 Beim Einkauf iſt der blaue bzw. der
rot durchkreuzte graue Lebenkmittelſchein und die Reichsfleiſch
karte vorzulegen, von der der Abſchnitt „K“ abzutrennen iſt. Es
entfallen auf Haushalte mit 1--2 Perſonen 35 Pfund, 3--4 Ver-
ſonen 1 Pfund, 5——6 Perſonen 156 Pfund und ſo fort. Das
Geld iſt abgezählt bereitzuhalten.

Süßfſtoff, Die Avothekenbeſiter und Jnhaber der Drogen
eſchäfte werden darauf hingewieſen, daß für den Januar die

be eines zweiten Briefchens „H-Vackung“ an jeden Haus-
halt zugelaſſen iſt. Entragung des Verkaufs hat in SpalteA e Lebensmittelſcheines zu erfolgen.

Poſtverkehr. Am 27. Januar, dem Geburtstage des
Kaiſers und Königs, wird in Halle eine zweimalige
Briefboeſtellung am Vormittage zu den gewöhnlichen Be
ſtellzeiten, eine einmalige Geld eine einmalige Paket und
eine einmalige Landbeſtellung erfolgen. Die Schalter werden
beim Poſtamt 1 (Gr. Steinſtraße 72), beim Poſtamt 2 (Thie-
lenſtraße 2 a), bei den Zweigpoſtämtern 4, 56, 6 und 7 von
1154 Uhr vormittags bis 1 Uhr nachmittags (die Ausgabe-
ſchalter bei den tämtern 1 und 2 außerdem von 8--9 Uhr
vormittags), bei dem Poſtamt HalleTrotha und der Poſtagen
tur Halle-Cröllwitz von 12—-1 Uhr nachmittags geöffnet ſein.

Die Barbiergeſchäfte dürfen ihre Läden an den Wochen
1 bis 8 Uhr abends geöffnet halten, Sonnabends aber bis

r.

Die Notreifeprüfung am Stadtgymnaſium beſtand am
19. Januar der Oberprimaner Wolfgang Graefe. Sr wird
ins Heer eintreten, um Offizier zu werden.

Die Kunſt vor den Verwundeten. Man ſchreibt uns: Jn
dem Reſervelazarett Franckeſche Stiftungen wurden am Donners
tag mittag die verwundeten und kranken Feldgrauen durch ein
Konzert des U. T.-Orcheſters (Leipziger Sitraße) erfreut. Die
muſikaliſchen Darbietungen unter der Leitung des Kapellmeiſters
Reuter waren erſtklaſſig und wurden mit großer Dankbarkeit
aufgenommen.

Oeffentlicher Vortrag von Frl. Dr. Goſche. Auf den
Montag, den 22. Januar, abends 349 Uhr im „St. Nikolaus
ſtattfindenden Vortrag über „Die Anforderungen unſerer Zeit
an die weibliche Jugend in der Volkskirchlich-ſozia-
len Vereinigun Sachſen-Anhalt, Ortksgruppe
Halle, ſei nochmals aufmerkſam gemacht. Männer und Frauen
ſind eingeladen. Der Abend verſpricht eine lebhafte Erörkerung.
Eintritt 10 Pfg.

Wilhelm Buſch- Abend. Die ungezählten Buſch- Ver
ehrer ſollen Gelegenheit haben, die kWſtlichſten Perlen ſeines
unvergänglichen Humors aus berufenem Munde geboten be
kommn. Am nächſten Sonntag (28. Januar) finden im „Logen
ſaale“, Albrechtſtraße, eine Nachmittagsvorſtellung für Kinder
und abends für Erwachſene ſtatt, undberſtützt durch 250 Lichk
bilder. (Siche heutige Anzeige.)

Olga Desmond, die am nächſten Dienstag hier einen
Tanzabend veranſtaltet, tanzte am Sonnabend im
Theaterſgal der Kgl. Hochſchule für Muſik in Berlin. Jhr
Tanz iſt weich in ſeinen Bewegungen, die ſich von ſanft
ſchreitenden Kadengen bis zum tollen und doch immer tgakt
und ſchwungſtark gehaltenen Rythmus ſteigern. Die Lieblich-
keit all des Gebotenen und die ungewöhnlich bevorzugte Er-
ſcheinung der Tänzerin hinterbaſſen die angenehmſten Ein
drücke. (Siehe heutige Anzeige.)

U. T.-Lichtſpiele, Alte Promenade 11 a. Hier feſſelt der
neue Stuart Webbs-Film „Gräfin de Caſtro“, Jn dieſem
12. Abenteuer gelingt es Stuart Webbs, das Geheimnis eines
Mordes aufzuklären und zugleich eine geiſtig Umnachtete ihrem
Wahne zu entreißen Jn einem übrigens phan'aſtiſch ſchönen

Schloſſe ſpielen ſich die ſpannenden Vorgänge ab, die ſtärker
als ſonſt in logiſcher Linie verlaufen und auch durch die Kühn-
heit des Schluſſes nicht befremden. Ernſt Reicher ſpielt Stuart
Webbs wieder unvergleichlich, aber in einer Doppelrolle auch den
Verehrer. Margarete Ferida gibt die Gräfin mit packender Reg
liſtik wieder, ebenſo Waſtan den Spanier Joſe. Hilberg als
Graf, Botz als Anſtaltsleiter und Magda Madeleine als Bäuerin
vervollſtändigen das ſehr wirkſame r e Der Film iſt
hochdramatiſch und außerordentlich reich an bezaubernden Licht
wirkungen und unvergleichlichen Landſchaftsbildern. Den heiteren
Teil füllt ein Karfiol-Film, „Heiratskontor Lindenbaum“, aus,
eines dieſer ſeltenen Luſtſpiele, die durch ihre natürliche Heiter
keit gusgezeichneten Erfolg erzielen. Die Handllung in ihrem
logiſch humoriſtiſchen Aufbau übt auf die Lachmuskeln anhalt?nde
Wirkung aus. Den Schluß bilden wie immer i glück
liche Paare. Es fehlen nicht die neueſten Kriegsberichte. Am
Sonnabend und Sonntag in der Jugendvorſtellung wird Rita
Sacchetto die Jugend erfreuen.

UN-T-Lichtſpiele, Leipzigerſtraße 88. Ein Schlager, wie
wir ihn lange nicht zu bewundern Gelegenheit hatten, beherrſcht
den neuen Spielplan. „Die Lieblingsfrau des Maharadſcha“,
ein indiſcher Liebesroman in 4 Akten, betitelt ſich dieſer wun-
derbare Film. Engelen von Pylswert ſieht in Scheveningen,
wo ſie ſich mit ihren Angehörigen aufhält, eine hohe ſchlanke
Geſtalt, mit einem weißſeidenen Turban auf dem Kopfe und
dieſer Wundermann, der ſich als indiſcher Fürſt entpuppt, iſt
für ſie vom Nymbus des Orients umgeben. Der Fürſt inde
hat auch Engelen bereis in ſein Herz geſchloſſen und über
ſchüttet ſie mit verſchwenderiſchen Beweiſen ſeiner Liebe.
Schließlich erzwingt er auch ein Zuſammentreffen und läßt
den ganzen Zauber ſeiner Perſönlichkeit guf Engelen wirken,
die denn auch, ängſtlich zu ihm aufſehend, ihm auf ſeine Frage,
ob ſie mit ihm in ſein Fürſtenſchloß ziehen will, nicht wagt,
mit „Nein“ zu antworten, während ihr das „Ja“ auch ſchwer

Doch Maharadſcha, ſo heißt der bezaubernde Orientale,
ſchaut ihr mit überredendem Lächeln ins Geſicht und zwingt ſie
in ſeinen Bann. Engelen iſt denn auch einverſtanden, mit
ihm die lange Reiſe anzutreten und ihm in ſein, von herrlichen
Gärten umgebenen Schloß zu folgen. Sie heißt nun „Gul“
und der ſie umgebende Luxus iſt auch wohl geeignet, ihr im
Verein mit der orientaliſchen Naturſchönheit alles wie im
Märchenland erſcheinen zu laſſen, da wird ſie jäh aus ihren
Träumen geriſſen, als ſie in die Frauengemächer zu gehen ge
zwungen und ſomit ihrer Freiheit beraubt wird. Doch den lo
giſchen Fortgang und den ſehr ſpannenden Schluß wollen wir
hier nicht verraten. Der Film iſt von Anfang bis zum Schluß
voll märchenhafter Pracht und folgerichtig durchgeführt. Eine
entzückende Jdylle „Röslein auf der Heiden“ ſorgt für den
heiteren Teil und wird herzlich belacht.

Platzkonzert. Am Sonntag findet von 12--1 Uhr mittags
von der Kapelle des 13. Landſt.-Jnf.-Erſ.-Bats. IV/31 auf dem
Riebeckplatz Platzkonzert ſtatt.

Teppiche aus den in Frankreich beſetzten Gebieten kommen
zu billigen Preiſen, wie ſie die Behörden ſelbſt feſorſet haben,
vom Montag ab in dem Teppichhaus von Arnold Troitzſch,
Große Ulrichſtraße 1, zum Verkauf. Siehe Angeige.

Ein gefährlicher Uhrenmarder. Am 17. Januar, nach
mittags gegen 5 Uhr, erſchien in einem in Halle in. der Glau-
chaer Straße befindlichen Uhrmacherladen ein dem Ar-
beiterſtande angehörender Mann, etwa 23 bis 25 Jahre alt,
1,70 Meter groß, bvartlos, von geſundem Ausſehen, bekleidet
mit braunem Jackett und brauner Klappmütze, der ſich Taſchen
uhren zum Kauf vorlegen ließ. Der Mann wollte, nachdem
er ſich plötzlich zwei Taſchenuhren genommen hatte, den Laden
ohne Bezahlung verlaſſen. Vom Inhaber zur Zahlung auf-
gefordert, drehte er ſich ſchnell um und hatte dabei einen
Revolver in der Hand. Er nahm ſich, ohne daran verhin
dert zu werden, noch zwei Taſchenuhren und verſchwand in der
Richtung nach dem Steg. Es ſind drei neue ſilberne Herren
Remontoiruhren und eine Schlüſſelaufzuguhr mit Goldrand,
ohne Sprungdeckel und mit deutſchen Zahlen. Auf der Rück-
ſeite iſt je ein Wappenſchild eingeprägt. Sie koſten das Stück
23--25 Mark. Die Nummern können nicht angegeben werden,
Wer Angaben zur Ermittelung des Täters oder über den Ver
bleib der geſtohlenen Uhren machen kann, wird erſucht, ſich als
bold e der Kriminalpolizei, Dreyhauptſtraße 6, Zimmer 38,

u melden.W Man wird ſich den Uhrendiebh wohl auch daraufhin an
ehen, ob er etwa der Mörder der Frau Rinckleben iſt. Jn der

ſchreibung ſcheinen verſchiedene Angaben dafür zu ſprechen.

wird.

Halleſche Tageschronik. Jn einem Grundſtücke der
Trothaer Straße gerieten Kleidungsſtücke, die zum Trocknen
an einen geheizten Ofen gehängt waren, in Brand. Das

wurde durch her ger gelöſcht. Ein in der
rukenbergſtraße wohnhafter 63 Jahre alter Pantoffelmacher

wurde tot in ſeiner Wohnung aufgefunden. Er iſt
natürlichen Todes geſtorben.

Kus den Vereinen
Die SchmiedeJnnung nahm in ihrer Quartalverſammlung

2 neue Lehrlinge auf. Nach Erledigung geſchäftlicher Angelegen,
heiten wurde die neu eingeführte Warenumſatzſteuer einer ein-
n r unterzogen, wobei die vielfache Be,

eines

teuerung mancher gelieferten Waren beklagt wurde. Die 8 aus.
cheidenden Vorſtandsmitglieder wurden wiedergewählt. Die

Kommiſſionen bleiben wie bisher beſtehen. Bei der Beſprechung
über Handwerksintereſſen wurde wiederum daran rinnert,
welche bedeutende Erhöhung alle Rohſtoffpreiſe erfahren haben
und wie notwendig es iſt, die Preiſe für Schmiedearbeiten zu
erhöhen. Es wurde beſchloſſen, eine Preisvereinizung anzu
bahnen. Vom 1. Januar 1917 ab ſollen folgende Preiſe für
Hufbeſchlag gelten: für das Stück kleinerer Hufeiſen 1,50 Marf,
für mittlere 1,75 und für große Eiſen L,50--3 Mark. Fürs
Schärfen der Hufeiſen 4 Stück kleine Eiſen 2,40 Mark, für mitt-
lere 2,80, für große Eiſen 8,20 Mark. BVeſchloſſen wurde ferner
eine Eingabe an den Deutſchen Schmiedebund und die hieſige
Handwerkskammer, in der gebeten wird, daß den Schmieden
beſonders der Ankauf von Altmaterial in Wagenbeſchlägen, Huf-
eiſen uſw. vorbehalten bleibt.

Der Techniſche Ausſchuß der Halleſchen Turnerſchaft hielt
in Bauers „Brauerer-Ausſchank“ unter Vorſitz des Turnlehrers
d eine Sitzung ab. Auf Anregung von Bergrat Schrader,
es Leiters der Jugendkompagnie in Halle, ſoll eine Kaiſer-

Geburtstagsfeier der Kompagnie ſtattfinden. Am liebſten wäre
ihm hierfür der Vorabend, der 26. Januar, und ferner wünſchte
er, daß beide Kompagnien, Stadt und Turnerkompagnje, zu-
ſammen den Tag begehen. Der Ausſchuß ſetzte das Programm
wie folgt feſt: Die Feier erfolgt im Turnſaale des Stadt-
gymnaſiums, abends 84 Uhr. Geboten werden Ordnungs- und
Freiübungen, Anſprache des Bergrats Schrader, Geräteturnen
ne Wechſel), Kürturnen, Ueberreichung der vom General-
ommando in Magdeburg eingetroffenen Ehrenurkunde an den

Jungmann Brotter vom Jugendwehrwetturnen 1916, Anſprache
und Geſänge. Die Angehörigen der Vereine der Halleſcher
Turnerſchaft ſind zur Feier eingeladen.

Vereins-Anzeiger
Chriſtlicher Verein Junger Männer, Geiſtſtr. 20. Sonntag 144

Uhr Geſellige Vereinigung der Jugend Abteilung mit Vortrag
von Un'eroffizier Klotzſiche über: „Jm Trommelfeuer vor
Baramnowitſchi“. 8 Uhr abends Lichtbilder-Vortrag von
Profeſſor Hoffmann aus Berlin über: „Die amerikaniſchen
Indianer in der Schule.“ Eintritt 10 Pfg. Jeder jungeMann willkommen.

Halleſches Theater und Konzertleben
Stadttheater

Ein nochmaliger Hinweis auf das heutige Sinfonie-
Konzert, in welchem Herr Franz von Vecſehy dieViolin Konzerte von Beethoven und Mendelsſohn zum Vortrag
bringt, ſei geſtattet. Am Sonntag nachmittag wird als Fremden-
vorſtellung bei ermäßigten r die komiſche Oper „Die
luſtigen Weibervon Windſor“, abends 734 Uhr „Das
Dreimäderlhaus“ gegeben. Der Spielplan der kommen
den Woche bringt am Montag eine Aufführung von Beethovens
r Tee am Dienstag und Freitag Wiederholungen des
mit großem Beifall aufgenommenen Luſtſpiels „Am Teetiſch“.
Am Donners'ag wird die Lortzingſche Oper „Die beiden
Schützen“ aufgeführt. Am Mittwoch, den 24. d. M., findet die
Erſtaufführung von Paul Graeners „Don Juan letztes
Abenteuer“ (Text von Anthes) ſtatt. Am Mit'woch nach-
mittag wird das Weihnachtzmärchen „Dornröschen“ zum
unwiderruflich letzten Male gegeben. Die Oper bereitet zurzeit
die hier lange nicht mehr gegebene „Weiße Dame“ vor, das
Schauſpiel iſt mit den Vorproben zu Shakeſpeares „Viel
Lärm um Nichts“ und dem neuen Fuldaſchen Luſtſpiel „Die
verlorene Tochter“ beſchäftigt.

Thaliatheater
Für das diesmalige Gaſtſpiel des Stadithegter-Perſonals am

Sonntag, den 21. Januar, wurde er luſtige Schwank „Herr-
ſchaftlicher Diener geſucht“ gewählt. Das humorvolle
Stück, das im Vorjahre ganz außergewöhnlichen Beifall fand,
wird in der gleichen Beſetzung wie im Vorjahre gegeben. Neu iſt
nur Karl Ziſtig als „Oberſtleutnant Joachim von Falcken
thal“. Die Vorſtellung beginnt um 735 Uhr.

Walhallatheater. Dieſen Sonnabend beginnt die Vor
ſtellung um 8 Uhr, alle anderen Tage um 74 Uhr. Die gehalk-
reiche Operette „Der Soldat der Marie“ übt allabendlich eine
große Zugkraft aus. Alle r r r werden ſtürmiſch
bejubelt und müſſen teilweiſe wiederholt werden. Sonntag nach
mittag 344 Uhr wird das Werk als Familienvorſtellung zu kleinen
Preiſen gegeben. Erwachſene zahlen 35, 60, 85, 1,10, Kinder 20,
30, 45, 55 Pfg. Es empfiehlt ſich, die Tageskaſſe, welche Sonn-
tags von 10 Uhr ab ununterbrochen geöffnet iſt, zu benutzen, um
ſich gute Plätze zu ſichern.

Im Apoſlotheater läßt das neue, ſehr vielſeitige Pro-
gramm jeden Beſucher vollbefriedigt nach Hauſe gehen. Allein
der große überſeeiſche Dreſſurakt „Jndien in Europa“ iſt höchſt
ſehenswert. Die mächtigen Tiere folgen ihrer zierlichen Meiſterin
ſo brav, als wären ſie kleine Hunde. Der Entfeſſungskünſtler
Harry Morton ſpottet aller Feſſeln, die ihm allabendlich vom
Publikum ſelbſt, ſo feſt als nur möglich, angelegt werden. Die
luſtige Operettenſängerin Elvira Larghet und die graziöſe
Tänzerin Grete Böhming mit ihren wundervollen Trachten ſind
reizende Vertreterinnen ihrer Kunſt. Sonntag finden zwei
Vorſtellungen, um 344 Uhr und um 48 Uhr, ſtatt. Nachmittags
treten, wie abends, ſämtliche Künſtler auf. Sonntags iſt der
Billettvorverkauf den ganzen Tag geöffnet.

Für den Wagner-Abend von Dr. Dillmann und
Robert Hutt am nächſten Mittwoch zeigt ſich, wie man un
ſchreibt, ſchon große Beach'ung, was bei der Berühmtheit ider
Künſtler ja auch erklärlich iſt. Dr. Dillmanns geniale Wagner-
deutungen am Klavier erregen in der ganzen Kunſtwelt löchſte
Bewunderung und der als Wagnerſänger allererſten Ranges an
allen Bühnen Deutſchlands gefeierte Frankfurter Kammerſängert
Robert Hutt zählt zu den ſtrahlendſten Tenören der Jetztzeit.
Näheres über dieſen ungewöhnliche Genüſſe verſprechenden Abend
findet man in der heutigen Anzeige.

Zoo. Sonntag nachmittag 334 Uhr großes Konzert vom
Gärlach- Orcheſter unter Leitung des Muſikdirektors Göriach.
Sämtliche Reſtaurationsräume ſind gut geheizt. Der Ein'ritts
preis beträgt für Erwachſene 40 Pf., für Kinder 20 Pf, für
Militär ohne Dienſtgrad vormittags 10 Pf., nachmittags W Pf.
(Siche Anzeige.)

Wetterbericht
Wettervorheriage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes.Sonntag, den 91. Zanuar: Meiſt heiter, trocken, er
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T provinz Sachſen und Umgebung

Auszeichnungen durch die Kaiſerin
re 1916 wurden von Jhrer Majeſtät der KaiſerinT e en nach vierzigjähriger Tätigkeit in ihrem Berufe

ne Broſchen verliehen in der Provinz Sachſen 14. An
ibliche Dienſtboten für 30jährige Dienſtzeit in
eben Familie wurden bronzene Denkmünzen verliehen: in

Provinz Sachſen 10. An weibliche Dienſtboten für
zhrige Dienſtzeit in derſelben Familie wurden goldene

Aſtbotenkreuze nebſt Diplomen verliehen: in der Provins

Der Krieg und die Krieger
Das Eiſerne Kreuz

Das Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe erhielten: Feldwebel Her
n Lehnert aust aus Hettſtedt.

mit dem Eifernen Kreuz zweiter Klaſſe wurden ausge
hnet: Fleiſchermeiſter Reinhold Holk witz aus ehe
ſter), Jäger Robert Schmidt aus Prettin, Referviſt Otto
chter aus Lichtenbu Jnfanteriſt Grnſt Wienick aus
mſendorf, Gefreiter t Läber aus Kirchhain, Grena-
Htto Töpfer, Grenadier Oskar Müller beide aus

it, Nuskelier Otto Fel ler aus Oſchätzchen, Unteroffizier
i Kramer aus Werenzhain, Füſtlier Max Globig aus
jerſtadt, Musketier Bruno Schreiter aus Uebigau,
mann Otto Richter aus Tröbitz, Gefreiter Otto
hälzke aus Altherzberg, Erſatzreſerviſt Hermann Rothe

Arnsdorf, Fahrer Wilhelm Pienitz aus Dautzſchen.
nadier Karl Nogck aus Kolonie-Naundorf, Reſerviſt Emil
mann aus Graſſau, Gefreiter Paul Hartwig aus
ſa, Musketier Otto Kube aus Großröfſſen, Unteroffizier
I Seidler aus Ahlsdorf, Muketier Ernſt Winkler aus

ersleben, Musketier Johann Miſtiak aus Helbra, Muske
z Friedrich Kubitza aus Benndorf, Gefreiter Wilhelm
ültemann aus Kloſtermansfeld, Gefreiter Artur Bör
r aus Kleinkromsdorf, Wehrmann Richard Horn aus
da, Wehrmann Willy Mähler aus Apolda, Wehrmann

Rödiger aus Apolda, Gefreiter Rödiger aus Apolda,
oſturnmann Louis Hüttenrauch Ria Wehr
un Bürgerſchullehrer Wiemann aus Apo Reſerviſt
o Lehmann aus Neuſtadt an der Orla, Gefreiter Edm.
ngelmann und Oberheizer Otto Agte aus Sangerhau

Landſturmmann Hans Knoche aus Aſchersleben, Soldat
nz Tol le aus Nachterſtedt, Erich Sturm und Alfred
gers hauſen aus Halberſtadt, GardeSchütze Erich

jgel aus Dobiſchau.

L NMerſeburg, 19. uar. Verlängerung der
olizeiſtunde zu aiſers Geburtstag.) FürnUmfang des Regierungsbez irks hat Regierungs
ſident von Gersdorff außer der allgemeinen Polizeiſtunden
rlängerung an Kaiſers Geburtstag verfügt, daß auch

Tage vorher und nachher auf Antrag der zuſtändigen
izeibehörden bzw. der Landräte Vereinen und ge
loſſenen Geſellſchaften bis 1135 Uhr frei-

hen iſt.

Halberſtadt, 19. Jan. (Obermeiſtertag.) Aufiaſfung der Magdeburger Handwerkskammer fand in

berſtadt ein Obermeiſtertag für die Kreiſe Halberſtadt
idt und Land, Aſchersleben, Oſchersleben,edlinburg und Wernigerode ſtatt. ächſt ſprach
Kammervorſitzende Thierkopf- Magdeburg über
eresklieferungen des Handwerks und Errichtung

n e zu dieſem ZweckeBezirk der Handwerkskammer gdeburg. Er führte aus,
z die Einrichtung einer Verbindungs ſtelle für Heeres

ferungen erfolgt ſei. Als beſte Form ſei die G. m. b. H. ge
jhlt worden. Die neue Verdingungsſtelle arbeitete nicht mit
edienſt, etwaige Ueberſchüſſe würden vielmehr der Handwerks
mer zu Wohlfahrtszwecken für allgemeine Handwerkerinter
n zur Verfügung Ilt, insbeſondere für das Erholungs-

rnigerode, um bedürftige und kriegs
ſchädigte Handwerker zu unterſtützen. Die Verdingungsämter
en bisher über 134 Millionen Mark an Aufträgen vermittelt
d würden ſicher den Krieg überdauern, um auch im Frieden

z Segen des Handwerkerſtandes weiter ihre Tätigkeit aus
zu können. Dann ſprach der Shyndikus der Handwerks-

mer Schäfer Magdeburg über die Einführung in das
ſarenumſatzſteuergeſetz. Er meinte, daß der Hand-

zmeiſter von der Steuer am meiſten erfaßt würde. Die
werbetreibenden hätten alle bezahlten Warenlieferungen zur
euer anzumelden. Den Handwerkern ſei es vielfach unmög-

bei den Werklieferungsverträgen die Materialliefe-n gen ſo von den retten zu trennen, daß
letzteren von der Steuer freigeſtellt werden könnten. Dadurch

den die kleinen Handwerker ſchwer belaſtet. Nachdem noch
Schätzungsverfahren, der Quittungsſtempel uſw. behandelt

en, folgte eine rege Ausſprache.

Kirche, Schnle, Jubilgen, Ernennnngen
2 Königerode (Südharz), 190 Jan. (Kirchliche Nach

chten.) Unſere Gemeinde zählte am 1. Dezember 10916:
h ortsanweſende Ein wohner, nämlich 864 männliche und
weibliche, einſchließlich 19 Kriegsgefangene und 12 aktiveldaten auf Urlaub. Es fanden ſtatt 7 Geburten und

Pegräbniſſe, es ſtarben in Königerode 1916 ſo wenig
noch nie zuvor. 4, vielleicht 6 Krieger ſtarben den Helden

Es fanden ſtatt 8 Trauungen Kriegstrauungen).
Kinder, 11 Knaben und 8 Mädchen, wurden konfirmiert, Die
hl der Aben dmahls gäſte betrug 374.
4 Wettin, 19. Januar. (Goldene Hochzeit.) Am ver-

ingenen Sonntag konnten die Eheleute Berginvalide Karl
aul und Chriſtiane Paul geb. Fehſe das Feſt ihrer goldenen
zeit feiern Oberpfarrer Jeſchke ſegnete das Jubelpaar

a ratirvche ein und überreichte das kaiſerliche Gnaden-

ln

us Landes und Skadkparlamenfen
Verbandsiagungen Wahlen

Der Verband preußiſcher Landkreiſe
Der gegen Ende des Jahres 1916 gegründete Verband der

eußiſchen Landkreiſe hat nunmehr ſeine Tätigkeit auf
e nommen. Die Geſchäftsräume befinden ſich in Berlin,
tedamer Straße 23 a. Der Verband umfaßt von 487 Land
eiſen zurzeit etwa 450. Zum Vorſitzenden des Vorſtandes
der frühere langjährige Landrat des Kreiſes Königsberg
umark, v. d. Oſten-Warnitz, Mitglied des Abgeordneten
iſes, gewählt worden. Die laufenden Geſchäfte werden durch

Verbandsdirektor, Regierungsrat v. Haſſell, geführt.
Aus der Provinz Sachſen gehören dem Verwaltungsrat
Verbandes an die Landräte Winckler Zeitz und Geh.

gierungsrat Stege mann Halberſtadt, als deren Vertreter
e Schae per Nordhauſen und Dr. v. Ehriſten

a

Hergisdorf und Poſtaſſiſtent Spill

2. Beilage zu Nr. 36 der Halleſchen Feitung
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

neten Sitzung) wurde wiedergewählt Dr. Lauterbach
zum Vorſitzenden, Dr. Theilmann zu deſſen Stellvertrerer,
Obermeiſter Rühle mann zum Schriftführer und Zimmer
meiſter Rath zu deſſen Stellvertreter. Die Feſtſetzung der
ſtädtiſchen Haushaltspläne für 1917 erfolgte nach dem bereits
angenommenen Entwurf. Sodann werden die verſchiedenen
Jahresrechnungen für 1915 entlaſtet. Für die Zwecke des tür
kiſchen Roten Halibmondes werden 10 Mark bewilligt. Die
Hriegerfamilien von Eiſenbahnern, die „ls ſolche bereits Unter
ſtützungen beziehen, ſollen auch die Gemeindebeihilfen weiter er
halten. Die Vorſage Hetr. Errichtung einer Annahme und
Verkaufsſtelle für gebrouchte Kleider in Lauchſtedt wird gut-

eheißen. Di beantragte Schließung oder Einſchränkung des
rtbildungsſchulunterrichts iſt vegierungsſeitig abgelehnt. Ein

beſchränkter Badebetrieb ſoll wieder aufgenommen werden. Ein
Geſuch des Ratskellerwirtes um Pachterlaß ſoll zunächſt näher
begründet werden. Betreffs des ſtädtiſchen Schloßgrundſtückes
wurde beſchloſſen, die Waſſerleitung vorläufig außer Betrieb zu
etzen. Schließlich wird noch ein Grundſtücksankauf genehmigt.
ur Deckung des Kaufpreiſes ſoll ein Tilgungsdarlehn bis 15 000

Mark aufgenommen werden.

V Auedlinburg, 19. Januar. (Jn der geſtrigen
Stadtverordnetenſitung) wurde Juſtizrat Herzog
zum 1. und Profeſſor Dr. Kleemann zum L. Vorſitzenden
wiedergewählt. Auf einen Dringſichkeitsantrag des Verwaltungs
rats des Gaswerks hin wurde beſchloſſen, den Ga 3preis vom
1. Februar ab um 10 Prozent und das Kubikmeter Automaten
gas vom 1. April an von 16 auf 17 Pfg. zu erhöhen, um die
auf 25 000 Mark veranſchlagten Mehrausgaben zu decken. Außer-
halb der Tagesordnung unterzog Stad'w. Dr. Weller einen
Brief des Direktors Kühle von der Firma Gebr. Dippe A.G.,
den dieſe an den Magiſtrat gerichtet und zugleich hatte veröff“nt
lichen kaſſen, einer Kritik. Dr. Weller verktritt den Standpwikt,
daß Quedlinburg mit ſeiner großen Feldflur der größten in
Preußen, ſich ſelbſt mit Kartoffeln verſorgen könne, wenn die
Firma Gebr. Dippe ſich entſchlöſſe, auf den von ihr bewirt
ſchafteten 8000 Morgen Land mehr Kartoffeln als bisher (600
Morgen) zu bauen. Direktor Kühle vertritt den Standpunkt,
daß das mit Rückſicht auf den Gemüſe- und Rüben-
ſamenbau nicht angeht. Oberbürgermeiſter Baniſi ſah ſich
zur Berichtigung verſchiedener Behauptungen Dr.
Wellers genfötigt.

W. Arnſtadt, 19. Januar. (Jn der Gemeinderats
ſitzung) wurden wieder, wie die Arnſtädter Blätter melden,
150 000 Mark bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe aufgenommen, um die
Mittel für die erhöhte Reichskriegsunterſtützung bis
zum Ende des Verwaltungsjahres zu beſchaffen. Ueber eine
Million Mark ſind von der Stadt bereits für dieſen Zweck ver
wendet worden.

W. Jena, 19. Januar. Titelverkleihungz) Dem
Oberlandesgerichtsrat Dr. Paul Körner wurde vom Groß-
herzog von Sachſen der Titel Geheimer Juſtigzrat verliehen.

W. Schmalkalden, 19. Januar. (Ernennung.) Regie
rungsbaumeiſter Kaufmann, zur Zeit im Felde, wurde zum
Baurat ernannt.

Lebens und Genußmifkkelfragen
Dresden, 19. Januar. (Die Hindenburgſpende.)

Jm Königreich Sachſen iſt jedem, der ſeit dem 1. Oktober 1916
eine Hausſchlacht ung genehmigt erhalten hat, ein Aufruf
ugeſtellt worden, der die Mahnung enthielt, 8 bis 5 Pfund Speckſ nach der Schwere des geſchlachteten Schweines für die Hinden

burgSpende zum Preiſe von 2 Mark fürs Pfund zu geben. Die
Zahl der Hausſchlachtungen in der genannten Zeit beläuft ſich
auf ungefähr 70 000 Schweine im gan
Ertrag der Hindenburgſpende für dieſe drei Monate etwa 200
bis 300 000 Pfund Speck erhoffen läßt. Ueber 50000 Pfd.
ſind bereits zuſammengekommen und an die 200 000 Munitions-
arbeiter verteilt worden, ſo daß jeder bereits ein Viertelpfund
erhalten hat oder noch in den nächſten Tagen erhalten ſoll. Es
ſteht zu hoffen, daß in den kommenden Wochen noch be
deutende Mengen Speck abgeliefert werden. Auch aus den anderen
Bundesſtaaten ſind aus der Hindenburgſpende bereits einige
Poſten nach Sachſen überwieſen worden.

Schönebeck a. d. Elbe, 19. Jan. (Sine urkomiſche
Schweinegeſchichte.) Von einem tragikomiſchen Vorfall,
der ſich dieſer Tage in Felgeleben ereignete und dort vielbelacht wird, berichtet die Schoneb. Ztg. da de Vaddor
ſche Sauunſau nach Niejahr en kahles, quackiges Farken jekofft,
un brocht et in'n kleenen Karren na Hus, immer Schenne
becker Weg lang hen. Unnorwegs worre noch mit de Naborſche
inne Wiele vorkellt und dodorbie it Farken janz vorgett'n. Wienu tuhuſe dor Vador dee nie Schtallratte bie Lidte bekieken

wulle harrejeſes, da is dat Farken futt! vun'n Wagen
jehupſt! Un ſ meldet ſick einor, der hätt it urgendwo loop'n
ſehen. Dadrob grotes Hallo! Mit Maßgabbeln un Beſen jung
et nu los op de Jagd. Dor Vador reet glicks ne Schtaketlatte los
und brakſte op Klotſchtuffeln hinnordrin. Dat Keſſeldriebn
harre kein riß Nachdem man noch urrtimlichorwieſe ein' bie
de vorigte Jagd lahmgeſchoot'nen Haſen inne janze Wiele for den
Utrieter jeholln und verfolgt harre, gung man torknorſcht un
neddorjeſchlagen weddor tricke. Da op emal tönte in vorgnieg-
liches Schwienejrunzen wie Engelsmuſike an dat Ohr nun der
ſieb'n Schwab'n. an kiekt ſick rundum niſcht de ſeihen!
Dor Vador ſchleggt Maxen hinnere Ohr'n, weile dachte, der harre
jeſchnarkſt aber weddor un weddor jrunzt un quiekt et urgerid-
woher. Endlich ſähr man in'n Schtratengrab'n in oll'n Kar-
tuffelſack liehen, der ſick op unheimliche Art und Wieſe bewegen
deiht und jrunzt un quiekt! Harrjehmorſch! ſeggt die Vaddorſche
Sauunſau: Dat's je unſe Farken! Und nun erſch beſinnt ſe ſick,
dat ſe dat arme Worm in'n Sack jeſchooken harr, un den mit
ſamt it Farken ut'n Wagen mußt verlor'n hebb'n. Mit Triump
wurre nu dat verlorene Schaap, wull ſeggen Schwien, nah'n
Schtall h un de Menſchenmenge vorleep ſick dann ok baale.
Aber janz Felgelebbe war in jekomm'n um ſonn kahles,
quackiges Farken.“

Krankheiken, Unglücks und Todesfälle
Elſterwerda, 19. Januar. (Erſtickt. Tot-

gefahren.) Weil der Ofen nach dem Einheizen zu früh
zugeſchraubt worden war, erſtickte hier ein Mädchen

hren; ein 10jähriger Knabe ebt noch in Leben s-
gefahr Der Vater der armen Kinder ſteht im Felde, die
Mutter iſt im vorigen Jahre geſtorben Der 18jährige Sohn
des Gutsbeſitzers Retzke in Schöneicha fiel von dem väter-
lichen Geſpann Das Rad ging über ihn hinwegz, ſo daß der Tod
ſofort eintrat.

W. Sondershauſen, 19. Januar. (Beim Rodeln ver
unglückten) ein junger Mann und ein junges Mädchen auf
der Poſſenſtraße. Ein Geſchirr fuhr aufwärts und beim Aus-
biegen ſtieß der Schlit'en gegen den Maſt der elektriſchen Licht-
leitung. Der junge Mann erlitt eine Armbverſtauchung, das junge
Mädchen außer einem Oberſchenkelbruch innere Verletzungen die
ihre Ueberführung in eine Nordhäuſer Klinik nötig machen.
ier iſt die die r eines Lehrers an deroliſchen Schule alsbald geſtorben.

19. Jan. (DieBurgliebenau (Kr. Merſeburg),
Frauenleiche), welche durch das Hochwaſſer hier ange

Lauchſtedt, 19. Januar. (Jn der Stadtverord

zen Lande, ſo daß alſo der
900
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er war, iſt zur Beerd igegeben worden. Angerige haben ſich bis jetzt ging

W. Koburg, 19. Januar. (Behütet die Kinder.) Jm
Hauſe Neuſtädter Straße 8 brach in der Wohnung des Maurers
Welſch, der ſich im Felde befindet, ein Zimmerbrand aus,
während die Ehefrau einige r W Als ſie zurück
kehrte, fand ſie zwei ihrer Kinder, einen Knaben und ein
Mädchen, erſtickt vor. Die näheren Umſtände des Unf
ſind noch nicht aufgeklärt,

Diebſtähle und andere Skrafkaken
Bernburg a. S., 19. Jan. (Ein internationaler

D-Zug-Dieb vor Gericht.) Der D-Zug-Dieb Hugo
Vorbr o d aus Bernburg, der, wie berichtet, vor einigen
d in das Bernburger Gerichtsgefängnis eingeliefert
wurde, hatte ſich nunmehr vor der hieſigen Strafkammer wegen
der ihm zur Laſt gelegten Eiſenbahndiebſtähle zu verantworten.
Der 32jährige Angeklagte iſt von Beruf Kaufmann und hat
mehrfach wegen Betruges und Unterſchlagung Gefängnisſtrafen
erlitten. Seine Frau betrieb zuletzt in Bernburg ein Butter
geſchäft. Bei dem Faulengerleben, das Vorbrod auf Rennplätze
uſtw. brachte, bildete er ſich allmählich zu einem gefährlichen
Eiſenbahnräuber aus, und dieſes „Gewerbe“ hat er
über ein Jahr lang ausüben können. Endlich wurde er am
S Auguſt 1914 in Wien abgefaßt, als er auf dem dortigen
Weſtbahnhofe zwei S ſtahl. Wegen acht Diebſtahls
fällen wurde er in Wien zu drei Jahren ſchweren Ker-
kers verurteilt, die er in der Strafanſtalt zu Garſten ver-büßte. Mitte November „1916 wurde er dort entlaſſen und
an die Bernburger Staatsanwaltſchaft ausgeliefert. Dieſe hatte
bereits im Juli 1914 bei einer Durchſuchung der Wohnung
Vorbrods eine Anzahl von Reiſetaſchen und Koffern, ſowie
Toiletten und Schmuckſachen in ungeheurer Menge
vorgefunden. Jn der Hauptverhandlung vor der Bernburger
Strafkammer war Vorbrod geſtändig. Er hat demnach am
23. Juni 1914 auf der Fahrt von Braunſchweig nach Bernburg
dem Kaufmann F. E. Toennis aus New-Hork eine Hand
taſche mit Toilettengegenſtänden und einer Anzahl Schechs auf
den Norddeutſchen Lloyd geſtohlen. Am 8. Juli 1914 ſtahl er
einem Fräulein Charlotte Luiſe Stand aus Berlinaus dem D-Zuge Frankfurt Berlin einen Lederkoffer mit
Schmuckſachen im Werte von 10- bis 15 000 Mark. Während
ſich Frl. St. im Speiſewagen befand, war Vorbrod kurz vor
der Ankunft des Zuges in Halle in den Abteil des Frl. St.
getreten und hatte einem Mitreiſenden erklärt, daß der Koffer
ſeiner Frau gehöre. Der Mitreiſende hat ihm darauf, nachdem
der Zug in die Bahnhofshalle eingelaufen war, aus Gefällig
keit den Koffer noch zum Abteilfenſter herausgereicht, worauf
Vorbrod verſchwand. Der Koffer und ein großer Teil ſeines
Inhalts wurde bei der Hausſuchung vorgefunden. Am
20. Juni 1914 ſtahl er der Frau eines Leipziger Hotelbeſitzers,
als dieſe den Schnellzug Berlin--Leipgig venutzen wollte und
kurz vor der Abfahrt auf dem Anhalter Bahnhof den Zug noch
einmal verließ, die Reiſetaſche, am 17. Juni 1914 dem Amts
gerichtsrat Dr. v. Flotow in Wannſee, als er vom Anhalter
Bahnhof nach Heidelberg fahren wollte, einen Rohrplatten
koffer, am 15. Juni einem Dr. ing. G. aus Berlin auf dem
Potsdamer Bahnhof aus dem Aachener D-Zug eine große
Handtaſche. Außerdem hat Vorbrod vier weitere Eiſenbahn
diebſtähle verübt. Das Gericht beſchloß, drei Fälle zur wei-
teren Beweiserhebung und ſpäteren Verhandlung abzutrennen.
Der Staatsanwalt beantragte gegen Vorbrod ſieben Jahre
Zuchthaus, 1500 Mark Geldſtrafe ſowie Verluſt der bürger
lichen Ehrenrechte auf zehn Jahre, gegen die mitange-
klagte Ehefrau V. wegen Hehlerei und Betruges neun
Monate Gefängnis. Das Urteil lautete wegen Diebſtahls
in ſechs Fällen ſowie wegen eines Betrugsfalles im wieder
holten Rückfalle auf 316 Jahre Gefängnis und Aberkennung
der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von fünf Jahren.
Die Ehefrau wurde wegen Mangels an Beweiſen freige-
ſprochen.

Altenburg, 19. Jan. (Vier Brüder als Diebes-
kleeblatt.) Vier Brüder im Alter von 8--13 Jahren hatten
in letzter gei Unmengen von Fleiſch aus einer Fleiſcherei ge
ſtohlen und entweder ihrer Mutter gegeben oder an bekannte
Seiren verkauft. Endlich iſt es gelungen, die jugendlichen

itzbuben auf ihrem Raubzuge abzufaſſen und ihre Namen
ſowie die der beteiligten Hehler feſtzuſtellen.

Beuditz, 19. Jan. (Mit Pferd, Wagen undGeld verſchwunden. Der hieſige Ortsvorſteher Rein
hardt ſchickte ſeinen 17jährigen Knecht, der ſeit dem 1. Januar
bei ihm in Dienſten war, nach dem benachbarten Ermlitz r
Mühle. Auf dem Rückwege ſollte er eine Geldſumme (160 Mk.)
vom Ermlitzer Rittergute mitbriigen. Doch iſt der Knecht bis
heute nicht zurückgekehrt und mit Geld, Pferd und Wagen ver
ſchwunden. Seine Spur zeigt nach Halle.

NMerſeburg, 19. Januar. Größere Tabak-Diebſt ähle) ſind in den letzten Tagen hier in verſchiedenen Zizarren-
geſchäften vorgekommen. Jn der Diebſtahlsangelegenheit wurden
bereits mehrere Perſonen feſtgenommen.

Granau bei Nietleben, 19. Januar. (Wäſchedieb-
ſt a hl.) Jn der Nacht zum Freitag wurde im Garten des Gutes
Granau ein großer Poſten auf der Leine hängender Wäſche ge
ſtohlen, namentlich Tiſch- und Bettwäſche. Hoffentlich gelingt es,
die Täter bald zu faſſen.

W. Erfurt, 19. Jan. Eine Bluttat), die nahe an
Raubmordverſuch grenzt, bildete den Gegenſtand einer Verhand
lung vor der hieſigen Strafkammer. Der Angeklagte iſt der
18 Jahre alte Kaufmann Paul Hering aus Sömmerda,
der dort bei der Firma Dreſſel Co. beſchäftigt war. Am Abend
des 21. Dezember 1915 verſah er ſich mit einer Eiſenſtange,
zwängte die Kontortür auf und entnahm dem Pult 6 Mk. in
Poſtwertzeichen. Als er ſich wieder fortſchleichen wollte, vertrat
ihm der Wächter Hut den Weg. Ohne Zaudern verſetzte der
Einbrecher mit der Eiſenſtange dem Manne einen ſo wuchtigen
Schlag auf den Kopf, daß der Angegriffene bewufßtlos zuſammen
brach und nur wie durch ein Wunder dem Tode entging. Die
Strafkammer verurteilte den Angeklagten zu 4 Jahren
6 Monaten Gefängnis und 5 Jahren Ehrverluſt.

W. Altenburg, 19. Januar. (Bahngüterdiebe.) Jn
letzter Zeit iſt es häufig vorgekommen, daß Bahnnüter beraubt
und teils ganz geſtohlen wurden. Jetzt iſt es gelungen, zwei
dieſer Diebe ausfindig zu machen. Es ſind ein 28 Jahre alter
Arbeiter aus Naviges und ein 18 Jahre alter Arbeiter von
hier. Der erſtere iſt ſchon ſchwer vorbeſtraft. Beide waren bei
einer hieſigen Speditionsfirma tätig und hatten deshalb Zu
gang in den hieſigen Güterbahnhof.

Verſchiedene Vachrichken
Weimar, 19. Januar. (Weimarer Hoftheater.)

Die Wochentagsvorſtellungen beginnen von jetzt ab
bis auf weiteres im allgemeinen ſchon um 7 Uhr.

g. Dieskan (Saalkreis), 19. Jan. (Seltenes Wild.)
An der Grenze der Feldmarken Dieskau, Bennewitz, Lochau
wurde bei dem jetzigen Schneefalle eine kleine Schar Trappen
beobachtet. Jn den letzten 30 Jahren iſt dies Wild hier immer
ſeltener geworden und wird höchſtens noch auf dem Durchzuge
angetroffen.
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Zurkerwalzen

Mitteldeutsehe Privat-Bank,

Große Widerſtands fähigkeit gegen Dürre, Froſt und Krankheiten
Maſſenerträge

Bei einem Sortenanbauverſuch in Mitteldentſchland, ausgeführt im Jahre 1912
durch die Deutſche Landwirtſchafts-Geſellſchaft, ergab die Futterrübe „Zucker- J
walze“ 200,8 Ztr. Trockenſubſtang vom

Die

UeberFutterrübenban (Kulturanweiſun

utterrübe ermöglicht uns durch Lieferungbeſonders jetzt, da wir vom Weithandel abe. ſind, die Erhaltung unſerer

iinnniinnninnimiimniinmiim III

Tcin freien nende ſern
oher Nährwertgehalt Beſte Haltbarkeit

Leichtes Roden Höchſter Ackerreinertrag.

ektar, während die noch angebauten 9anderen Hochzuchten im Durchſchnitt nur 178,4 Ztr. lieferten.

Reichlicher Anbau von ertragreichen, bis Mai, Zuni haltbaren Gehaltrüben
iſt daher zu empfehlen.

Die neue inhalt- und bilderreiche Broſchüre

ſamen „Zuckerwalze
bitte von meinen Wiederverkäufern oder, wo nicht vertreten, direkt einzufordern.

Staatsgnt Friedrichswert 131 (Thür.). Eduard Meyer, Herzogl. Domänenrat.

Halle à 5 Forts trasse I.
De Tel. 1382, 1383., 1692.

roßer Mengen Nährwerte von der Flächeneinheit
Ziehbeſtände-

uſw. und, Sonderangebot in Jutterrüten

Aus“ rung SämTeher vankgesendrmenen ranan e v

Abſagferkel,
langgeſtreckt, breitbuckelig, mit
Schlappohren, prima Tiere, gute
Freſſer, vorzüglich geeignet zur
Zucht und Schnellmaſt, direkt vom
Züchter, offeriere freibleihend:
ca. 8-10 Wochen alte 33--40 M.

10--12 7 43-50 81216 I 17 53 60 c O
16-20 63-75 SLäufer 60--120 Fſte ſchwer zu den

billigſt Tagespreiſen, ab hier Stall
gewogen, unfrankiert u. geg. Nach
nahme mit Garantie f. lebende An
kunft. Käſige berechne zum Selbſt
koſtenpreis. Frachtkoſten müſſen
dort eingeſehen werden.
liche Tiere werden vor dem Ver
ſand kreistierärztlich unterſucht.

Kug. Niederquell,
Viehverſand,

Warburg i. Weſtf.
kauft jederzeit,Schlachtpferde ch iranb ß

portable Pferde werden mit
eigenem Geſchirr abgeholt. (7516

Max ZDaubitzerp,
Halle a. S. Telephon 3515.

Sämt-

(1024

Reichhaltiges

Ersatzteillager

Merseburgerstrasse 17/18.

in allen
Grosse

Landwirtsohafts kammer far die Provinz Sachsen

Central-Ankaufstelle
für land wirtscharftl. Maschinen und Geräte

15001)] Königstrasss 35.

Reparaturwerkstatt

Fifialo Halherstadt

C Nagdnen
Ausführungen

W

vormittags 10 Uhr.
4 Es kommen zur Auktion etwa
J 320 3 jährige Stuten und Wallache
8 20 4 jährige Stuten und Wallache
g 20 2--5 jährige Hengſte.
J Ausſtellungsverzeichniſſe gegen Einſendung von 50 Pfg. von
der Landwirtſchaftskammer Königsberg i. Pr. und der

(Abteilung Zucht- und Magervieh) Berlin-
Friedrichsfelde zu beziehen. (5421

J Landwirtſchaſtslammer ſür die Provinz Otpreußen.

F Viebzentrale

Kunkelriben
Garl Froytag Söhne, Magdeburg,

Marmeladenfabrik.
Fernſprecher 441 und 1041, h

Auktion
edler oſtpreuß. Pferde

auf dem

Magerviehhof Berlin--Hriedrichsfelde
am Donnerstag, 15. und Freitag, 16. Februar 1917 e e neerteeeree

(1231
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Steckrüben

zu Speiſezwecken abzugeben
segen ſchwefelſ. Ammoniak oder

mwmon.-Superphosphat.
Gutsverw. Groß Weeden,
Poſt Sirksrade, Bez. Hamburg.

Verkauf von
2 Provinz Sachſen r hehe

arbeitsverwendungsfähigen
Taxpreiſe ſtatt: Mittwoch, den 24

den 25. Januar 1917, vorm. 9
vorm. 10 Uhr in Mühlbauſen i. Thür.
Linde, etwa 40 Pferde.

mußten.
können, und Händ

ferden.
Seitens der Landwirtſchaftskammerx für die

erkänfe von
ferden

Jannar 1917, vorm. 9
n Halle a. S., Delitzſcherſtr. 20, etwa 100 Pferde Donnerstag,

hr in Halle a. S., Delitzſcher-
ſtraße 20, etwa 100 Pferde Donnerstag, den 25. Januar 1917,

Gaſtbof zur grünen
Die Pferde werden nur an ſolche Land-

wirte und Gewerbetreibende abgegeben, welche durch

um kommen:hr des ſchwarzbunten Viederungeſchlages Es bietet ſich Gelegerſ

engansge-
beweiſen, daß ſie Pferde

eeresver waltung abgeben
Perſonen, welche dieſe Beſcheinigung nicht vorweiſenier werden zum Verkauf nicht zugelaſſen

c

Vermehren Sie 3hren viehbeſtand
rch 3002Brunstin.Erfolg nach höchſtens 3 Tagen garantiert. Für männliche und weibliche Tiere

Aeußerlich anwendbar. Flaſche M. 4,-- für ca. 5 Tiere ausreichend. Unſchädlich

rlichkeit

S W
krienshesehöcigtenfürsorge er Provinz Sach

Die gtmelnnützige Gütervermittiungsstelle
vermittelt den An- und Verkauf von Cütern und RentengüKriegsbeschädigte und Angeldrige Aclallerer keiten J

Siedlungsgezelizehaft Sachsenland G. m. h. H.
Halle a. S., Hagenstkr, 2. a

Landwirte
baut feld mäßig Gemüse àn

Durch senossensehattlichen Zusammensehlug
wird gesicherter Absatsa gewährleistet,

Gewinn verteilung
nach Höhe des Umsatzes u. Maßgabe der Geschäftsanteſh,

Kostenfreier Besuch
beratender Fachleute steht auf Wunsch zur Verkügun,
landwirtsehalftl. Cemüse- u. Obst-Perwertung e. G.m)],

Crüner Oh u. Gemüseverwertung Grob Berlin e. B. m. I. h

Berlin W. 10.
Victoriastraße 10.
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DZur Frühjahrsbestellung 19177 empfehle Nach all
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R flüſſen d

Orginal Rudolf Bethges en
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tibt. Zweif
hochzuchten in

Braugerſte und Sommerweizer

z ſchen öffhöchste Kornerträge. Beste Qualitäten. R icer
Lagerlestigkeit und Frühreife hleichhande

Saatzuchtwirtschaft Rudolſ Beth.
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Schackensleben bei Magdeburg. (705
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Baracken, Cagerſchuppen, 10301
liefert ſofort Diekmann, Berlin W. v
ält. Spezialfabrik. Ueber 2000 Ausführg., dav. 600 währ. d. Kriep

Viehverkaufsvereinigung Bismark und Unge,
E. G. m. b. H. (1300 Mitglieder) hält ihre

42. Vieh W Auktie
am Mittwoch, den 7. Februar M

in ihrer Verkaufshalle am Bahnhof Bismark-Stadt ab.
Zum Verkauf eg. 175 Haupt Rindvieh

Metallbeſtar
deut chen

Barren ode
davon E
Beſtand an
kaſſenſcheinei

Noten ander
Beſtand an

diskontien ter

Lombaidſor
Eff kten e

Material anzut h eere e eeiige Aterſtklaſſiges Material anzukaufen, au erdbuchtiere und Rzu von erdbuchtieren. Beginn der Auktion 9 Ubr von
Es kommen Milchvieh itragende Kühe und tragende n

friſchmilchende Färſen), Rinder und Bullen zum Verkauf.
ataloge (unentgeltlich zu haben) ſowie nähere Angaben du

B. Luders. Biemark (Altmwarh). 4Nicht in der Provinz Sachſen wohnhafte Käufer müſſen bei
Verladung eine Beſcheinigung der Ortsbehörde darüber vorleg
daß die wgehuften Tiere im eigenen Betriebe zur Zucht z
wendet werden.

Grundkapik
Reſervefond

Betrag der
Eonſtige täc

Sonſtige P
Der vorſt

t erfreulie
ichterunPferde-Derkauf. es diene

Mebrere ſchwere und leichte r i e
F. Arbe tepferde, W RRamar ein

darunter eine 8Sjährige Oldenburger (Fu
Stnute, tragend), ſowie ßI Paar braune ARdendürger Wagenpferd.,

Die „De176 em groß ſtehen ſofort zum Verkauf.
ter dem

Anbiete

Futterrüben-Samen
gelbe Eckendörfer,

rote erote Mammuth,
rote Hlaſchen,
gelbe e5uckerfutter, lange weiße grünk.

aus hochgezüchteten Mutterſamen, gezogen, garantiert echt
und gut gereinigt, bochkeimfäbige 1vl6 er Ernte.

Verſand erfolgt direkt an den Ver
braucher. Verpackung iſt möglichſt einzuſenden.

Preiſe nach Uebereinkunſt.

Otto Just, aſchersleben.
Telegr.- Adreſſe Sameniuſt.

Offerten bitte einzuholen.

Fernſprecher 59.

Hauptgeſchäftsſtelle: Dresden-A.,
Marienſtraße 38/40.

Fernſprecher Nr. 11, 2096 und 3601.

Weitverbreitete
6267

Verkauf von Fohlen.
d andwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſenn hhn khe Sardanfe von etwa 2jährigen Foblen boln

Schlages ſtatt:

Monta

Di 23. Januar 1917, vorm. 10 Ubr(Bez. Halle) Gaſtbof Kronprinz
etwa 50 Fohlen.

Montag, den 22. Jan. 1817 Uhrin Bismark (Altmark ietwa 1209 Fohlen.
den 22. Januar 1917,

vorm. 10 Uhr in G zntvin Hotel Mansfeld
etwa t Fohlen.

Neueſte Börſenberichte,

Gewerbe.
ndiigen Biertelfährlicher PoſtBezugépreis Mk. 380.

5377

in der ehhballe

Eigenes Redaktionsburegau in Berlin.

deutſchnationale Tageszeitung

mit wöchentlich ſechs belletriſtiſchen Beilagen.

Effektenverloſungs
liſten, ſowie Mitteilungen über Handel und

Inſerate haben beſten Erfolg!
Die einſpaltige Petitzeile koſtet nur 35 Pf.

Genitol-LJaboratorium. Berlin-Lichterfelde70.
n
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Von Dienstag, d. 23. d. Mts. empfehle ich belgiſche

Arbeitspferde,
darunter mehrere 547

zucht und tragende Stuten,
wie eine große Auswahl OriginalSlbenburger und hannoverſche

Aer und Wagenpferde
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muſtertes Angebot

Ruhlers Northe, Torgau.
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roten Echendorfer

Fukterrüben Samen Düngekalk e
Erute 1915 verkauft alle Sorten vonkten Fabfrei jeder Station, allerbilin Räbe

Hüttenraueh, Schwabsdorf
b. Geoſteort b. Buttſtädt.
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Sonſlige Äktiven

Reſervefonds

8 auf 17,8 Mill. Mark gewachſen.

indnievollen Entgegenkommen von beiden Seiten leicht

tiſchen haben Erhebungen über den Umfang

h S beſteht wohl ni

Der Schleichhandel
nach bem Kettenhandel der Schleichhandell Die Ge

rüchteit des Kettenhandels iſt kaum oder nur teilweiſe
itigt, t S e kteht ein noch gefährlicherer Schäd

der Schleichhane „Rationierung“ der Lebensmittel weckt bei dem
braucher das Beſtreben, ſich unter der Hand größere
tionen zu verſchaffen. Die Höchſtpreisfeſtſetzung für
le Lebensmittel treibt dazu, die Höchſtpreiſe zu umgehen

Ju überſchreiten. Die drohende Beſchlagnahme von
bensmitteln zwingt geradezu dazu, Beſtände und Vor

der Beſchlagnahme zu entziehen. Auf dieſem Nähr-
gedeiht der Schleichhandel. Unterſtützt wird ſeine

wwicklung ganz weſentlich dadurch, daß viele Höchſtpreiſe
Erzengungskoſten kaum oder überhaupt nicht decken und

infolge der falſchen Höchſtpreiſe und Beſchlagnahme-
itik und infolge des Futtermongels viele Nahrungs-
el Wege einſchlagen, auf denen ſie Veränderungen er
hren, um erſt dann in verändertem Zuſtande der Ver
ung zu dienen. Weiter darf bei der Veurteilung des

hleichhandels nicht vergeſſen werden, daß die für viele
d große Schichten beſonders ertragreiche Kriegswirt
aſt, mit anderen Worten: der billige Eeldſtand die Ver
hucher in einen finanziellen Stand zu ſetzen, der im
genſatze zu den Knappheitsverhältniſſen am Lebens

elmarkte ſteht.
Iſt die Entwicklung des Schſleichhandels ſomit menſch-
j und wirtſchaftlich zu verſtehen, ſo hat andererſeits

noch der Schleichhandel einen Umfang angenommen,
die allgemeine Verſorgung geradezu erſchwert. Er

z daher mit Mitteln bekämpft werden, die ſeine Be
gung ermöglichen. Auf dem Verordnungs- und Be
gfungswege wird ſich dieſes Ziel kaum erreichen laſſen.

n wird dem Schleichhandel vielmehr Bahnen weiſen
ſſen, die ihn zum „legitimen“ Verkehr machen, auf denen

überwocht werden kann. Da feſtſteht, daß Höchſtpreiſe
d Beſchlagnahmen die Ware vom Markte verdrängen,

auch alle Zeichen dafür ſprechen, daß unter den gleichen
pflüfſen die Erzeugung zurückgeht, wird es vielleicht von
ſſerem Erfolge begleitet ſein, wenn an jeder Erzeugungs

e nur ein Teil der Erzeugung der öffentlichen Bewirt
ftung unterliegt und der Reſt dem freien Verkehr ver
bt. Zweifellos werden dann neue Verſorgungsſchwierig-
en entſtehen. Beſonders wird dafür geſorgt werden

iſſen, daß bis zum Verbraucher ſtreng die Trennung
chen öffentlich bewirtſchafteter und im freien Verkehr

findlicher Ware gewahrt bleibt. Der Kampf gegen den
hleichhandel muß unternommen werden und muß ſo ge
jrt werden, daß die Erzeugung nicht unterdrückt, ſondern
ſtärkt wird und daß vor allem das menſchlich verſtänd

Veſtrekhen nach erhöhter Verſorgung ſein „Ventil“
idet.

BPörſen- und Handelsteil
Wwochenüberſicht der Reichsbank

vom 15. Januar.
Aktiva,

Metallbeſtand (Beſtand an kursfähig.
dent ch n Gelde und an Goid- in
Barren oder ausländ. Münzen) 2537 440 000 2 539 574 000

davon Gold 2220 902 000 2 522 261 000
Beſtond an Reichs und Darlehns
laſſenſſheinen
Noten anderer Vanken

Beſtand an Wechſeln, Schecks und
diekontier en Schatzanweiſungen 8747 673 000 8 614 515 000

Lombardſorderungen 8 976 090 9 377 000
Effekten 85 376 000 87 454 000

828 967 000 847 601 000

6. Januar 15. Janvar
l. A.

273 418 000 271 988 000
7504 000 7624 000

2 7 7
Paſſiva.

e 1220289Grundkapital 180 000 000 180 000 000
e 85 47 000 85 471 000Vetrag der umlauſenden Noten 79858 000 7 726 814 000

Eonſrige täglich fänige Verbindlichkeiten 3 769 0 0 000 36927 407 000

Sonſtige Paſſiven 478 937 000 568 21 000
Der vorſtehende Ausweis der Reichsbank vom 15. Januar
erfreulicherweiſe im Zeichen einer erheblichen Er

chterung, die als Beweis für die Flüſſigkeit des Geld
rktes dienen kann. Der Vorrat an Silber uſw. iſt um

auf Auch der Goldbeſtand
iſt mit 2522,26 Mill. Mark gegenüber 2520,0 Mill. Mark am
Januar eine beachtenswerte Vergrößerung auf,

Vom JZuckermarkt
Die „Deutſche Zuckerinduſtrie“ reise aus Magdeburg

ter dem 19. Januar: Der Verkehr errzichte an unſerem
ohzuckermarkte während der verfloſſenen Berichtswoche
en ebenſo geringen Umfang wie in der Vorwoche. Die
teilung der reſtlichen Kornzuckerpartien hat noch

t ſtatigefunden, nur Nacherzeug niſſe wurden heute
teilt, wodurch die Geſchäftstätigkeit vorübergehend eine
ine Anregung erfuhr. Die Klagen über Wagenmangel und

hierdurch entſtehenden Verladeſchwierigkeiten wollen nicht
tummen, denn es gibt heute noch zahlreiche Fabriken, die
November Partien abzuliefern haben. Dieſe unerfreu-

n Zuſtände haben, da die Rohzuckerfabriken ſchließ-
Bezahlung der notleidenden Partien verlangten, vielfach

Streitigkeilen zwiſchen Käufer und Verkäufer geführt, mit
er Schiedsgericht am letzten Mittwoch zu

aſſen e. Eine Entſcheidung iſt bislang nicht erfolgt, viel
t wurde den Parteien ein Vergleich vorgeſchlagen, der

ſofortige Bezahlung von 90 v. H. des Fakturenbetrages
eine Zinsvergütung für die Hälfte der überſchrittenen

erzeit vorſieht. Wir haben an dieſer Stelle ſchon wieder
t darauf hingewieſen, daß bei den augenblicklichen Schwie

Reiten in allen Betrieben die Erfüllung der Verträge ſich
auf die Handelsgebräuche normaler Zeiten allein ſtützen

dies muß zu Streitigkeiten führen, die aber bei dem ver
zu

immer noch ein
e, ob die Regie

den

meiden ſind.

Ueber der neuen Ernte wo
nollesSchwert. Die ſchwerwiegen Frag e

z in lehter Stunde Mittel und Wege finden wird,
benganbau wieder zu heben, iſt noch ung z

8 eübengregals ſtattgefunden, und wenn das Ergeb
der Tat ſo ſchlecht ausgefallen iſt, wie man annimmt,

erwartet man neue Maßnahmen, in denen hoffentlichhr Rückſicht guf die berechtigten Wünſche
Landwiriſchaft und des Handels genommen

nds ein Zweifel mehr, wenigſtens iſt
in allen Verb eiſen der Fall, daß ſich die Zucker

ſtrie wirtſchaftlich einer n beden n Lage be
von den befriedigenden lüſſen einiger gut zEien Fabriken darf man ſich nicht täuſchen laſſen. ht
übenanbauza weier zurück. dann werden zahlreiche

in

T ewird in
er werden. Die vor
uſtrie, die an der

kleinere Fabriken gegwungen ſein, hren Betriebhen und die Verſorgung der Verslkerung mit Zueet

den nächſten Jahren immer ſchwieridem Kriege vlühende deutſche Zuckerind
Spitze aller Rüben bauenden Länder marſchierte, befindet ſich
in größter Gefahr für lange Zeit, vielleicht für
immer ihre führende Stellung zu verlieren, dies würde ein
v unſerer Feinde ſein, die uns vom Weltmarkte vertreiben

en.
Die Stimmung an unſerem Weißzuckermarkte war

wieder ruhig und abwartend. Unſere Raffinerien klagen nach
wie vor über geringe Aufträge, beſonders von Seiten der
u verarbeitenden Jnduſtrien. Unter dieſen ungünſtigen
Verhältniſſen nehmen die Weißzuckerbeſtände der Raffinerien
immer mehr zu, wodurch große Koſten für Lagerung und Zinſenentſtehen. Der Wagenmangel machte ſich wendger hlbar,
ſodaßz die Ablieferungen keine nennenswerten Verzögerungen
erfuhren.

Abtrennung von Tivldendenſcheinen
Es lind zu trennen: Expreß Fahrradwerke, St.Akt.

6 Proz. Div., Vorz.-Akt. 12 Proz. Div.; Glück auf Brauerei,
Gelſenkirchen 6 Proz. Dividende.

Vermiſchtes
Der Kriegsliebesdienſt der Familie Krupp

Frau F. A. Krupp und Frau Krupp von Bohlen
und Halbach haben bei der Goldankaufsſtelle in Eſſen (Ruhr)
wertvolle Gold gegenſtände und bei der Diamanten
regie des ſüdweſtafrikaniſchen Schutzgebiets in Berlin eine Reihe
ſelten ſchöner Juwelen und Schmuckſtücke zur Ver
wertung im neutralen Ausland eingeliefert und den zen Erlös
wohltätigen Zwecken zuzeführt, und zwar dem Preußi
ſchen Landesverein des Roten Kreuzes 250 000 Mark und
dem Kriegsliebesdienſt der Stadt Eſſen 112 000 Mark.

Letzte Telegramme
Franzöſiſche Schaumſchlägerei

Paris, 19. Jan. Die Kammer ſetzte in Uebereinſtim-
mung mit der Regierung die Beſprechung der Jnter-
pellation Abel Ferry über die Lage des Expeditionskorps
im Orient und der Jnterpellation Abrant über die Vor-
gänge in Athen am 1. und 2. Dezember und der Politik der
Regierung gegen Eriechenland auf den 25. Januar feſt.
Der Sozialiſt Preſſomans wünſchte die Regierung über die
Antwort der Alliierten an Wilſon zu interpellieren.
Miniſterpräſident Briand verlangte die Vertagung dieſer
Interpellation auf unbeſtimmte Zeit und erklärte: Jn der
Beantwortung des loyalen Erſuchens der großen ameri-
kaniſchen Nation haben wir den Grund, warum wir
kämpfen und die Sühne (Sanction), Wiedergutmachung
und Bürgſchaft, welche wir verlangen, freimütig und be
ſtimmt auseinandergeſetzt, und unſere Kriegsziele genannt.
Was können wir mehr ſagen? Warum ſollen wir in einen
Meinungsaustauſch eintreten und Gefahr laufen, die Wirk-
ſamkeit des Schriftſtückes zu beeinträcktigen, deſſen Freimut
und Klarheit allen ungbhängigen Ländern zum Bewußt-
ſein gekommen iſt? Die Kammer vertagte die Jnter-
pellation auf unbeſtimmt.

Exploſion in einer engliſchen Munitionsfabrik
London, 19. Jan. Jn einer Munitionsfabrik in der

Nähe von London ereignete ſich eine Exploſion. Man
fürchtet, daß es zahlreiche Tote gegeben hat und großer
Schaden angerichtet wurde.

Der neue ruſſiſche Kriegsminiſter
Genf, 20. Jan. Wie Pariſer Blätter aus Petersburg

melden, ſeien Finanzminiſter Bark und Kriegsminiſter
Schuwajeff wegen ihrer guten Beziehungen zur libe
ralen Dumaparkei gefallen. neue Kriegsminiſter
Belajeff machte ſich als Vermittler zwiſchen dem ruſſi
ſchen und dem franzöſiſchen Generalſtab bemerkbar.

Der Zivildienſt für alle Ententeländer geplant
Lugano, 20. Jan. „Corriere della Sera“ entnimmt

„Utro Roſſij“ die Meldung, daß eine Konferenz nach
Petersburg berufen worden ſei. Jhr Beratungsthema ſei
die Einführung des Zivildienſtes in allen
Ententeländern.

Die Verſteigerung des Dampfers „Prinz Adalbert“
in London

Haag, 20. Jan. Der ſchwer beſchädigt in der Themſe
liegende Dampfer der Hamburg-Amcrika-Linie „Prin z
Adalbert“ (6030 Brutte-Regiſtertonnen) wurde am
Mittwoch zu 5000 Pfund Sterling gus geboten. Nach
lebhaftem BVietkampf, an dem ſich lediglich franzöſiſche
Reeder beteiligten, wurde das Schiff zu dem außerordent-
lich hohen Preiſe von 152 000 Pfund Sterling der Pariſer
ſüdatlantiſchen Dampfſchiffsgeſellſchaft zugeſchlagen.

Neu eingegangene Bücher
Ein Ruhmesblatt für die Technik, für die Technik, die

unſere Zeit von Eiſen wachſen ließ, ein Loblied für die ſchaffende,
erdumgeſtaltende Tätigkeit des Jngeniers, das Fachleute wie
Laien mit gleichem Vergnügen in die Hand nehmen werden, iſt
das ſoeben bei Dr. Ey. ler K Co. in Berlin SW. 68 erſchienene
hochinterſſante Buch: „Die Maſchine in der Karika'ur“.
Ein Buch zum Siege der Technik. Von Dipl.Jng. Hans Wettich.,
Oktav, 216 Seiten mit über 250 Bildern. Mit farbigem Ti'el-
bild nach Original von C. O. Peterſen. (Geheftet 8,50 k.,
gebunden 4,50 Mk.).

Ein Buch, das ſich wie ein ſpannender Roman lieſt und
das, wo man es aufſchlägt, Wiſſenswertes, Anregung und ange
nehme Unterhaltung bietet. Beſonders intereſſant iſt der reiche
Bilderſchmuck. Jahrhundertelang in Archiven ſchlummernde
köſtliche Blätter, vielfach mit den derbdraſtiſchen Darſtellungen
des ausgehenden Mittelalters, reigende Minigturen aus alten
Handſchriften, glänzende Holzſchnitte von Tobigs Stimmer und
anderen Zeitgenoſſen von Hans Sachs, hat der Verfaſſer in eif-
riger Sammel Tätigkeit zuſammengetragen. Und dann die
Groteske der Neuzeit: Grandville, Shortshank, Heinrich Kley;
Stuhr, Mühlenſchulte, Schmidhammer, Schaberſchul, Robinſon
und wie die Hochmeiſter des Ordens vom komiſchen Zirkel alle
heißen, alle ſind mit vielen glänzenden Blättern vertreten, und
machen das Buch zu einem der intereſſanteſten und wertvollſten,
die auf dem deutſchen Büchermarkt der letzten Jahre erſchienen

nd. Das Buch wird von Hand zu Hand gehen, wird eine
ierde jeder Bibliothek ſein und namentlich als wertvolles Ge

chenkwerk überall hochwillkommen ſein.
Wettiner Kirchennachrichten.

Sonntag nach Epiphanias, den 21. Jannar 1917,
R'kolaikirche (anch für Burggemeinde Vorm. Uhr Ober

pfarrer Jeſchke. Jungfrauenverein vorm, 11 Uhr 16 Min. Abfahrt nach
Halle zur Krie sausſtellung.

Döblitz Vorm. 9 Uhr Lefegottesdienſt.

Dorer

Verordnung.
Auf Grund des Artikels 68 der Reichsverfaſſung und

des F 9b des Geſetzes über den Beſogerungszuſtand vom
4. Juni 1851 und des Geſetzes vom 11. 12. 1915 betreffend
die Abänderung des Geſetzes über den Belagerungszuſtand
wird im FJntereſſe der öffentlichen Sicherheit verordnet:

1. Die Verſendung und Ueberbringung von auf Reichs
mark lautenden Geldſorten, Bonknoten, Reichskaſſen-
ſcheinen und Darlehnskaſſenſcheinen, Anweiſungen,
Schecks und Wechſeln nach dem Ausland ohne ſchrift
liche Genehmigung des KeichsbankDirektoriums iſt
verboten.

2. Eine im Jnlkand anſäſſige Perſon darf zugunſten
einer im Ausland anſäſſigen Perſon nur mit ſchrift
licher Genehmigung des Reichsbank Direktoriums

a) Markguthaben bei einem Jnländer begründen,
b) über Markguthaben, gleichviel ob ſie im Jnland

oder Ausland beſtehen, verfügen.
3. Die Beſtimmungen zu 1 und 2 gelten nicht bei Be

trägen bis zu 1000 J.
Zuwiderhandlungen werden, ſofern die beſtehenden Ge
keine höhere Freiheitsſtrafe beſtimmen, mit Gefängnis

bis zu einem Jahre beſtraft. Sind mildernde Umſtände
vorhanden, ſo kann auf Haft oder Geldſtrafe bis zu 1500
erkannt werden.

Magdeburg, den 12. Januar 1917.
Der ſtellvertretende Kommandierende General

des 4. Armeekorps.
Frhr. von Lyncker, (5458

General der Infanterie à la suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.

Bekanntmachung.

Es wird hierdurch nochmals darauf hingewieſen, daß
bei Abgabe der Warenumſatzſteuer-Anmeldungen der
Stempelbetrag gleichzeitig mit zu entrichten iſt. Zu den
Anmeldungen ſind nur amtliche Formulare zu verwenden.
Die Einſendung der Anmeldungen durch die Poſt iſt nicht
nur unzuläſſig, ſondern erfordert auch unnütze Arbeit und
Wege. Die Steuerſtelle befindet ſich im Grundſtück Markt-
platz Nr. 24 (Erdgeſchoß) und iſt werktags von 8 bis 3 Uhr,
Sonnabends von 8 bis 12 Uhr geöffnet.

Gleichzeitig weiſen wir noch darauf hin, daß diejenigen
Betriebe mit einem Jahresumſatze von weniger als
200 000 Mk. den Jahresumſatz für das Kalenderjahr 1916
ſchätzungsweiſe angeben können, falls die Ermittelung des
wirklichen Umſatzes mit Schwierigkeiten verbunden iſt.

Der Umſatz für die Zeit Oktober Dezember 1916 bleibt
nach wie vor zahlenmäßig anzugeben.

Da die Stempelabgabe bis zum 30. Jonuar d. Js. ent
richtet ſein muß, dürfte es ſich empfehlen, die Anmeldungen
ſobald als möglich abzugeben, zumal in den letzten Tagen
in der Steuerſtelle mit einem übermäßigen Publikum-
verkehr zu rechnen iſt.

Halle, den 18. Januar 1917.
Warenumſatz-Steuerſtelle für den Stadtkreis Halle.

Wurm.
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Die Mitglieder der Handelskammer werden zur Teilnahme

7 Geſamtſitzung
eingeladen, welche am

Mittwoch, den 24. Januar, vormittags Uhr
im Sitzungsſaale der Handelskammer Franckeſtr. 5) ſtattfinden wird.

Tagesordnung
Oeffentliche Sitzung.

1. Oeffentliche Anſtellung und Beeidigung eines Probenehmers.
Wahl des Präſidenten, des erſten und zweiten Stellvertreters
und des Kafſierers.3. Zuſammem'etzung der Ausſchülſſe und der Fachkommiſſionen.
Berichterſtauer: Herr Manſchewski.

4. Aufſtellung der Liſte für die Sachverſtändigen-Kommiſſionen
und das Schiedsgericht. Berichterſtatter: Herr Reinicke.
Wahlen in die Vorſtände der von der Kammer unterſtützten Fort
bildungsſchulen. Berichterſtatter Herr Geheimrat Steckner.
Wabl eines ſtellvertretenden Mitgliedes zum Waſſerſtraßen
beirat. Berichterſtatter: Herr Geheimrat Steckner.
Feſtſtellung des Haushaltplanes für das Jahr 1917. Bericht-
erſtatter: Herr Manſchewski.8. Beitrag der Handelskammer zu den Koſten der Bearbeitung
eines Projektes der Saalekanaliſierung. Berichterſtatter: Herr
Manſſchewski.
Beitritt der Handelskammer zum Elbe-Oder-Donau-Verein in
Dresden. Berichterſtatter: Der Syndikus.
Vorſchriften für die Probenahme von Aetzkalk. Berichterſtatter:

Herr Roediger. tie Errichtung einer öffentlichen Handelsſchule und einer höheren
Handelsſchule in Halle. Berichterſtatter Herr Manſchewski.
Beitrag der Handelskammer an den Kaufmanniſchen Verein
E. V. in Halle für Zwecke des kaufmänniſchen Bildungsweſens
Berichterſtatter: Der Svndikus.
Die Berechnung der Warenumſatzſteuer. Berichterſtatter: Herr
Geheimrat Steckne r.
Mitleilungen.

15. Anträge und Verſchiedenes.
Hierauf: Geſchloſſene Sitzung.

Halle a. S., den 20. Januar 1917.
Die Handelskammer.
Steckner. Roediger-Dr. Pfahl.

s

Scheckbuch in Weſtentaſcheuformat

D. R. G. M. Pr. 282028.

Die praktiſche Verwendbarkeit infolge der handlichen
Form iſt bereits von vielen Bankhäuſern anerkannt
worden. Der

bargeldloſe Verkehr
wird durch Benutzung dieſer Bücher weſentlich gefördert.
Viele Aufträge und Nachbeſtellungen ſprechen für die
Brauchbarkeit dieſer geſetzlich geſchützten Einrichtung.

Muſter ſowie Koſtenanſ. läge und in GroßBerlin der
Beſuch des Vertreters ſtehen koſtenlos und unverbindlich
zur Verfügung.

Otto Thiele, Buchdruckerei und verlag,
HalleSaale, Leipzigerſtr. 61/62.

Zaſchwitz Nachm. 1 Uhr Pfarrer Reichelt-Gimritz, DChcc r



Vhrmnnaeher,hust. Uhlig, int. lege r.

Orden Vhren u. Gold waren ete.
Riserne Kreun- sow. and. Binder

Pent Ordenszehnallt Hür Felählust.

Mlitär-
Lampoen und
Kompassse.

i er Kreuxe (Original), wie es
verliehen wird, 20 wie in klein Größen.

zu R R R
aus den Sehlaf kommt r welcher
sich meiner wirklieh gutenWeceker bedlent. 453

TaschennhrenMilitär-Wecker.
Zur Schonung der eigenen guten Uhr

billig. solid. 7 blatt. National-Gold-r undbillige Armband Dhren e Slider waren.
Mod. Wand- u. Stand-VUhren. Gustav Unhlig.

m Sonntags von 12 bis 2 Uhr geöffnet.

Lyzenm von E. Seypdlitz,
Karlſtr. 6. Klaſſen mit beſchränkter öchülerinnenzah
Alle Berechtigungen. Anmeldungen wochentags 11 bis 12 Uhr.5.0 Wtigung Die Direktion: Emma Seydlits.

Ackerbauſchule

Kloſtergut Badersleben

(Prov. Sachnen) gegr. 1846.
Fachſchule werb. mit Jntern.) mit
1000 Morgen großer intenſivbetriebener Landwirtſchaft.
Volljäbrige Anſtalt Theore-
tiſcher und praktiſcher Unterricht!
Anmeldungen nimmt entgegen

Die Direktion
der Ackerbauschule.ehe 2eſnrſuſſge i0. ſive Nadctenschue

Malle, Lindenstr. 66.
Vorsteherin Luaise Staabs.

Oberhof i. Thär.
Ferzogl. Schloß Hotel

ſteht ch en einem angenehmen nd begoemen
beson ders geeignet. Sevorzngtes aus allerersten
n bester Lage RNaszfeichenele gunglin Fruspokete u Dre iston

Inhaber FRIT7 WELZ
Hofſtteferant a. Hoftratteur

5002

Dr. Starcke's Sanatorium „Schloss Harth“
Bad Berka am vet Weimar im Thüringer Wald

o Nerven-, Herz-, Magen-, Darm-Kranke. IIlustr. Prospekt.

S

Hriſch eingetroffen! un 2

Fleischersatz
(Pflanzenfleiſch) Paket 60 Pfg.
Gesundheit-Centrale, Stginerr.
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Zschias, Rhenma, Gitcht, Rervenſchmerzen.

Jn einem Tage von ſeinen entſetzlichen Schmerzen
befreit. (5416Herr Joſeph Wilbelm, München, ſchreibt: „Seit 2 Monaten

litt ich derart an Jschias, daß ich nicht gehen und nicht ſtehen
und das Bett nicht verlaſſen konnte. Ich hätte aufſchreien mögen
vor Schmerzen. Kein Menſch glaubt, was ich gelitten habe.
Nichts half mir. Da brachte mir meine Frau aus der Apotheke
Togal mit. Die Wirkung war geradezu wunderbar. Nachdem
ich nur wenige Tabletten genommen hatte, war ich vollkommen
wiederbergeſtellt. Jch gebe daher jedem Leidenden den Rat,
ſich ſofort das überaus billige und unfehlbar wirkende Togail
zu beſorgen. Niemand wird dieſe Ausgabe bedauern.“ Aehn-
lich berichten viele Hunderte, welche Togal gegen Rheumatis-
mus, Hexenſchuß. Jschias, Gicht, Schmerzen in den Gelenken
und Gliedern, ſowie bei allen Arten von Nerven und Kopf
ſchmerzen gebrauchten. Es gibt nichts Beſſeres. Kliniſch er-
probt! Aerztlich glänzend begutachtet! Alle Apotheken führenTogal-Tabletten.

Jene Promenade 16 l. h an l eipzger Turm.
Fernaprecher 3483. (7154

Sur Beachtung!
Es ſind zurzeit verboten:

Anzeigen unter Chiffre oder Deckadreſſe, die der
Anwerbung von männlichen oder weiblichen Arbeits
kräiten dienen.

Anzeigen unter Chiffre oder Deckadxreſſe, in denen
männliche oder weibliche Arbeitskräfte außer den
ſehen und kaufmänniſchen Angeſtellten Stellung
uchen.

Anzeigen unter Cbhiffre, die mittelbar irgend ein
Gebiet des Heeresbedarfs betreffen können.

Wir bitten daher, uns Anzeigen, die unter das Verbot
allen, ſteis mit Firmen oder Namensnennung einzuſenden,

mit die Aumahme dieſer Anzeigen nicht verzögert wird.

Geſchäftsſtelle der Halleſchen Zeitung.
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Uberzeunen

bei jedem Bedarf von der
Leiatungeſfühlgkeit

der
Möheifabrik
Hauptmann,

Kl. Ulrichstr. 364 u. b.
Rlesenauswanll

Woit über 100 Musterzimmer!
Alte Vorräte noch zo alten Freien

Sozialer 3. Vortrag
der

VPolkskirchlich- ſozialen
Vereinigung Sachſen-

Knhalt, Ortsgruppe Halle.
Montag, 22. Jan., abds. 9 Uhr
St. ueelage. Ziele terade

Si g r. Goſche:
nfordernngen unſrer

Zeit an die weibliche Jngend“.
Freie Ausſprache.

Männer und Frauen eingeladen.
Eintritt 10 Pfg. (1233

Stadthad.
Haarpfege Rkume.

„Fara“ Haarkuren
erfolgsicher. 54 14

Prof. Lassar“ Haarkuren
nach Arztl. Verordänung.

C Uutſparasitäre Bedandinng.

80 Pfg.
Kopf Wäſche

mit Friſur. (1241

Zöpfe
rirk e Staue am per

von evie 80 Mt.
Verſand nach Einſendung einer

Haarprobe.

Zopf-Siebert,
Halle a. S.,

nur Leipzigerſtraße 33 n. 79 I.

T(nieſenauswaht

09000900000

S

guter Qualitäten in
Herrenstrickjack. Jagd-
Westen warme Herren-
und Damen Beinkleider,

Barchent- Unterröcke,
Kinder- Unterzeuge,

Swenters für Herren,
Knaben und Mädchen.

Gute woll. Damenwesten,
Blaue Turnhosen in

Trikot und Barchent.
Jm Kaufhaus

u. Bikan, e
u aert Korſetts

von 1--10 Mk. empfiehlt 5114
H. Schnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84.

ſTeseſclender
J in verſchiedenen Preislagen J

empfiehlt (1240
Albin Hentze,

24 Schmeerſtrafze 24.

Hein-, Hett-
und (1142Raſier-Seiſe

vorrätig.
5Hopf-Siebert,
nur L ipz ger Straße 33 und 791.

Dauer-
brandöfen,
Beste Fabrikate,
höchste Heizkraft,

Chrlstlaun Elaver,
Nur Gr. Klaussitraße 24.

Fernruf 6138. (1239
Auf Firma achtenL

Großer
Gelegenheitskauf.

1 elegant. Speiſezimmer
(vlämiſch), Büffet, ca. 4 m groß
Schlaſzimmereinrichtung, grau
Ahorn, mit Friſiertoilette, Roßhaar
matratze, Wohnſalon, dunkel
Mahagont, verkaufe ganz beſon
ders billig.Friedrich Poſleho

Geiſtſtraße 25.

Roßhaarſchweife
uſw. empfiehlt (5439

Ferd. Haassengier,
Metallwarenfabrik,

Barfüßzerſtr. Fernruf 1196.
Reparaturen und Erneuerungen

ſchnell und preiswert.

Das Konkursverfahren über das
Vermögen des Kaufmanns Fritz
Fügemann in Halle S. wird nach
erfolgter Abhaltung des Schluß-
termins hierdurch aufgehoben.

alle S. den 17. Januar 1917.
KöniglichesAmtégericht, Abt. 7.
Geſucht werden verkäufl. Wohn
u. Geſchäftshauſer, Villen, Grund
tücke, Bauſtellen, landw. Betriebe,

dühlen, Ziegeleien zwecks Zuführung an Käufer u. ca. 88
Znle reſte

nten r durchden Verlag des,Verkaufs-Markt“,
Beſitzer ſchreiben an den Vertr.
Willi Parthom, CbemnitzGravelolteſtr. 19. Bel. erſ koſten

Kleineres Landgütchen
mit auten Acker u. Gebäuden
von Selbſtkäufer geſucht. Agen
ten verbeten. Off. unt. R. S. [628
an Rudolf Hosse, Halle S.

Einfamilienhänſer
in landſchaſtlich ſchönſter Lage
(Faſanenſtr., Hohe Weg), neu er
baut, beſt. ausgeſtattel, zu ver
kaufen durch Knoeh Kall-
meyer. Magdeb. Str. 49. F. 6300.

Wagen-Verkauf.
1 balbverdeckten Wagen und

Landaulett verkauft billig
Möbelhandl. Geiſtſtr. 25.

Flockenfabrit
ſucht Kartoffeln

und Kohlrüben
gegen Lohn zu trocknen. Offerten

erbeten an (5438Peckolt Raakse,Halle a. S. Tel 60970.
Liegen-, lasen-, Ianin.-, lamster-

ſowie alle Sorten Felle u. Häute
kauft zu den böchſten Preiſen

Joh. Bernhardt,1070 Kellnerſtr. 4.

öchlittengelüute

voora a

Behandlunkrankor Zännse.
Sehmerzloses Lahnziehen

soweit möglich.
Hall. Zahn-Heil Anstalt

(vorm. Britannia),
Gr. Ulrichstr. 11, II.

Fernruf 365. (1071

KinderSchwiter
kaufen Si

in ſehr großer Auswahl
preiswert

Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84.

Gebrauchte
Sekthorke Weinborke

22 Pfg. Pfg.das Stück
und alle anderen Arten Korke

Silm- und Zelluloid-
Abfälle

Schallplatten, Staniol
und Wachséwalzen- Abfälle

kauft zu höchſten Preiſen

R. Hirſch, Frankfurt a. M.,
Mainzer Landſtr. 181, Jof I.

Telefon: Hanſa 597

5417

Kloſettpapier
in Rollen und Paketen.

J. Zoebieeh. Gr. Steinſtr. 82.
m

S
r

ſowie Platin, ver Gramm 7,20 M.,
kauft Dienstag, den 23. Jan.,
von 9-5 in Halle „Hotel Stadt
Berliu“, Leipzigerſtr., Zimmer 8,

Marie Baunack
bereguigte Auftäuferin im

eutſchen Reich.

guter Pianino
geſ. Ang. m. Preis ſofort unter
B. A. 1633 an Rudolf Monse,

Halle S. t
neu und gebruaucht, in allen 2
Dimenſion., zu höchſt. Preiſ.

2 Treibriemen s e Ausknnfts- 1028Büro Max h sm. b. H. mit Detektiv-Abteil.
Berlin W 50, Kurfürſtendamm 17.

echt auch Eiſen-Riemen-
cheiben u. 2 gute Schreib 8

maſchinen. Vermittl. gute F
Preisofſſert. erb.

O. C. F. Miether, Muvik-Instr. n.
Krammophone, Braunſchweigl61.

600000 Tel. 1023. 00090600
Körbchen

a. Weidengeflecht,
ca. 5--7 Kilo faſſend

I zum Autreiben
von Frühkartoffeln, in größ.
Poſten ſofort lieferbar à 85 Pfg.

1 Stück. (5363

Proviſion.

Hermann Haberhauf,
Korbfabrik, Güſten (Anhalt) 133.
Karnarienhähne, gute Säng., u. Weibchen
zu verkauten Wilhelmsetr. 7, Gartenb. II.

40 jühriger Erfolg
Zur Haarpflege

antiseptisoh
belebend

nervonstärk.
Erfrischender

Kräuter-
Extrakt

verhtet den Haarausfall,
verhindert die Sohuppenbildung.

Stärkt den Haarwuchs.
7423) Boelebt die Nerven,
F. A. 1.25. Doppelfß. M. 2. bei
Oscar Ballin sen u. Jun.,
Parf.: Leipzigerstr. 91 u. 63.

UNGENund Halskranke. Verlangen Sie
kostenl. Prospekt über dewährte
telmethode ohne Berufsstörung.

San ter Dr. WEISE.rie. Wiheioste.

Hannover.
Töchterheimvorm. Vrau Professor Payer.Paul

Ausbildsg. in all. Zweig, d. Haush.
und Wissenseh. in Linrelvilla.
Individ. Erziehung und herzi.
Familienleben Prospekt. Frau

Dor. Paul. Kaiserallee 8. u

2 junge Damen
aus guter Familie, Anfang 29,
ſuchen ſofort paſſenden Damen-
oder Familienanſchluß zum
Winkerſport nah Chüringen.
Offerten unter Z. 652 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 5425
Ein Kind verſchw. Herkunft
wird liebevoll aufgenommen in
einer land wirtſchaftlichen Familie
des Kreiſes Sangerhauſen. Näh.
durch die Expedition der Zeitung
unter Z. 650. (3595

Verlangte Perſonen

Oberſchweizer,
militärfrei od. kriegsbeſchädigt, für

1. März zu chvieh, ca.30 Jungvieh u. 20 Schweine geſ.
Werdebetrieb. Zeugniſſe einſend.

Per 1. April evtl. auch früher wird

Bülkolehtling
mit Berechtigungsſchein oder auch
guter Schulbildung geſncht.

Witt Krüger,
landw. Maſchinen und Geräte.

Knaben,
welche zu Oſtern die Schule ver-
laſſen und das [1234

Buchdruckgewerbe
als Setzer oder Drucker erlernen
wollen, geſucht. Baldige Anmel-
dungen wochentäglich v. 10--4 Uhr,
Sonnabends bis 3 Uhr im
Lebrſtellen- Nachweis d. Buch-
druckereibeſiter Vereinigung
für Halle u. nächſte U bung,u

bei eoesH. Schnee Nachf.,

Nach

W Abg.Suche zu Oſtern od Ijungen Mann als er D.

Lehrling nund eine lernende Vertün. Euer
evangel. Religion, aus ga t werden.
Familie. Wohnung u. Bei Dami
im Hauſe. R AnnahmeFriedrich W u Cisziplin
Weißenſee in Thürm Redne
Manufaktur-Modewg. Volkspart

und Konfektion Anträgen
Schmiedelehr lin e.ch ſchon 2 h n akten.
ſucht Lehrſtelle unter geeß
Meiſter ſoſort oder 1.

Angebote an
utsvorſteber G. Wein
eudeck b. Kleinrößen Bez.
Suche für Oſtern einen
Schriftſetzerlehrin

mit guter Schulbildung
Otto Thlele,

Bucbdruckerei und Verlt
Halleſche Zeitung
Leipzigerſtr. 61/62

Der A
verwieſen.

Die er
Nächſte

es Antra

Das
uche zum 1. Februnet ß mn FaſſunDienſtmädchen el

bei hohem Lohn. aufuch auf

Martha Hauo m r wer
ichstagSuhl in Thüringen,

Perſonen Angehoh

aber
prſchrift ar

Vorſchriften
Ih1ö6 zur er

Artikel
ſetz betr.

der ſelbſt. disp. kann, ſuch diglich eine
Umſt. halber zum ſof Antr e n bringt
lung. e i erbeten ren Kennt

onmnann,Sachſenburg bei Heidrum auf
menpflege

Die wi
1257 RVO

er Altern Gegenſa

hl zu beg
palide iſt.

Um in
mußte des n

ändert w
ur dann,
ewahrt iſt.

mme von
r Zeiträun

bte und e
m, Das

Empible ält. n. jüng. land
ſchaſtliche Mamſells, St

und Hauemädchen.
Laura falcke, T
gewerbamäßige Stellenvern
erin, Schmeerſtr. 22 (dir. a. Mon

Empfehle Arbeiterfamilſſ
24- u. 15 jähr. Söhn. zum U
Louise Sehmiljun verw.
winkel. ge werbsmäßige iel
vermittlerin, Merſeburgerſtt
Teleſon 2565.

Geldverkeht

Rittergut Lobſtädt, Bez. Leipzig.

0 W dernis,3 Deutsehe hen
jürde dann,

anleihe Kriegsanleihe will enverſicher
andere Wertpapiere giit ühren, daß6 kauft beleiht Lebens

kgesch5435 her 57 on 40 Arbeiß Alte Promenz cht beſtehe

50 000 Mark Pegn könnte
auf Ackergrundſtücke aud e
teilt 1. Stelle auszuleihen. e eu. B. T. 1629 an Rad er Novelle
Mosse. Halle S. R eim Jnkraft

ollendet hat,50--60 000 M. e Jahr
1. Stelle a. Gut v. 150 Meng oerungspfliäcer m. Gebdn. ev. ſpäter geh werden. Jſt r

Banktaxe 141000 M. i Mahr überſch
Z. 651 a. d. Geſchäftsſt. d ürde alſo

n herſicherungs3 ür die vollerBermietungen Perechen,

n r  halkz 1ß alſo in d59—6 Zimmer Wohn ukzubringen
nahe Riebeckplatz cherungspflie

Lebensjah
eizun ahrſtuhl, elektriſh irStaubſanger- Bad zwei V de Zu

kloſetts, Doppelfenſter, Gas er Leß weit
Licht, Gas und Feuerungsbe y eviel Nebengelaß, iſt ſofort un eartſchaf:
mieten. Zu erfragen: dal d dadurch
Zeitung, Leipziger Straße l m auf der

h Wittestr. 16 wer W
err- R.War 5-gimmer Wohn veraa,

mit reichlichem Zubebör terérente

vermieten durch C. Drebins t dem 1.
Burgſtr. 50, Fernſpr. 3019 on mit ihr
Ludwig Wuchererstr. Di z. V. eine(Ece rn o erhält ſie

mit Wohnur pLaden oder ſpäter zu ſie 68 J
mieten durch O. Dreblo
Burgſtr. 50. Fernſpr. 3019.

5 Zimmer Wohn
mit Balkon, Bad, Innenklt
Keller u. Bodenkammer
oder ſpäter zu vermieten.
Königstr. 61 b. Haneme

Ceeilienſtraße
(Erdgeichoſ)mit reichlich. Fubeber für

zum 1. April 1917 zu verm
Zu erfragen Cecilienſtraß

Gr. Ulrichſtraße
6 Zimmer Wohn. ſofort od
zu vermieten. Preis 80 M

ochherrſchaftl. Part.-Wohnung Königſt.
immer, ſehr reichl. Zubeb. e
ofort oder ſpäter zu verm

1 gebtenteii fehr geräumige
k. VBarten, wegen Todesfalles
Näberes Marieuſtr. 27 b II.
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